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Ein Festtag deutschen Schaffens
Feierliche Eröffnung von sechs neuen Antobahnstrecken

Berlin, 17. Dezember. Im Verlauf von
SVr Jahren wurden dank der Einsatzbereit-
schaft der deutschen Arbeiter , Ingenieure
und Straßenbauer in einer gewaltigen Ar¬
beitsleistung, der auch das Ausland seine
Bewunderung nicht versagen konnte, nicht
weniger als 2000 Kilometer der Neichsauto-
bahnen fertiggestellt. Sie krönen diese vom
Führer entworfene Idee , das Werk deutscher
Hand- und Kopfarbeiter mit einer Leistung,
die noch Jahrhunderte nach uns von der im
Tritten Reich wiedererstandenen Nation kün¬
den und eingehen wird in die Geschichte als
-Straßen des Führers ".

Am Freitagvormittag wurden im Reich
an sechs verschiedenen Stellen zugleich, und
zwar im Ruhrgebiet , bei Kassel, Gera . Köln.
Stuttgart  und am Berliner Ring fertig-
gestellte Bauabschnitte der Reichsautobahn
in einer Gesamtlänge von 2 l >8 K i l o-
metern  in Betrieb genommen. Ten Mit-
telpnnkt der feierlichen Eröifnnn .i bÜG'te
ein Festakt  an der Auffahrt Erkner-Grün-
heide an der Osttangente des Berliner Rin¬
ges, der hier den Anschluß an die Reichs¬
autobahn von Berlin nach Frankfurt a. d. O.
herstellt. Durch Rundfunk  wurde diese
Feier an die übrigen fünf Baustellen im
Reich übertragen . Unter den zahlreichen
Ehrengästen bemerkte man Reichsverkehrs-
mnister Dr . Dorpmüller,  in Vertretung
ü? Neichskriegsministers den Kommandie-
mden General der Panzertruppen , Lutz.
Stabschef Lutze , Reichsarbeitsführer
Hierl,  Korpsführer Hühnlein,  Ober¬
gruppenführer von Jagow,  General¬
arbeitsführer Dr . Decker usw.

Nach der Begrüßung durch Baudirektor Ungei
und dem Vorspruch eines Arbeiters nahm der
Generalinspcktor für das deutsche Strakenweicn.

Dr .-Jng . To dt , das Wort , um die neuen Auw¬
bahnstrecken dem Verkehr zu übergeben. „Eine
große Gemeinfchaftsleistung  ist voll¬
bracht," betonte er, „ein Beweis für die Lei¬
stungsfähigkeit eines Volkes, das sich nicht mehr
in unterschiedliche Interessen spaltet, sondern
seine ganze Kraft für gemeinsame Aufgaben ein-
setzt. Nur bei selbstlosem, opferbereitem Einsatz
aller Beteiligten können derart große Werke ent¬
stehen." Dr . Todt hob die kulturelle Bedeutung
der Reichsautvbahnen hervor . Es sei symbolisch,
daß der 1000. und der 2000. Kilometer gerade im
deutschen Osten feierlich dem Verkehr übergeben
wurden . „Diese gewaltigen Straßen des Führers
werden nicht nur dort errichtet, wo heute bereits
stärkster Verkehr besteht. Diese Straßen entstehen
im ganzen Reich und stoßen vor allem im östlichen
Teil Deutschlands bewußt in bisher verkehrsarme
Gebiete vor, um dadurch die Voraussetzung für
eine lebhaftere wirtschaftliche Entwicklung zu
schaffen." Im Aufträge des Führers übernahm
Dr . Todt dann den 2000. Kilometer  der Stra¬
ßen Adolf Hitlers vier Jahre nach dem ersten
Spatenstich an diesem gewaltigen Werk und über¬
gab die Strecke dem Verkehr.

In einem begeistert aufgenommenen Sieg
Heil auf den Führer und Reich faßte Gau¬
leiter Stürtz  den Dank an Adolf Hitler,
der das Signal zum Aufbruch der deutschen
Nation gab, und das Gelöbnis treuer Mit¬
arbeit an seinem Werk zusammen. Die Lie¬
der der Nation beendeten die würdige Feier¬
stunde.
> Dann erfolgte die erste Fahrt der Arbeiter
:in ihren bekränzten Wagen über die neue
Strecke. Neben Dr . Todt  nahmen als Ver¬
treter der Reichsregierung Reichsverkehrs-
tminister Dr . Dorpmüller  und als
Moheitsträger der Partei Gauleiter Stürtz
vie Vorbeifahrt  der Wagen in der
schönen schneebedeckten märkischen Land¬
schaft ab.

Berlin, l7. Dezember. Die als Gast der
Reichsregierung in Berlin weilenden 2 000
Reichsautobahnarbeiter  verein¬
ten sich, nachdem sie am Vormittag in 67 Om-
nibussen mit der Aufschrift„2000 km Reichsauto,
bahnen" eine Rundfahrt durch die Reichs-
Hauptstadt gemacht hatten, zr, einem gemein-
tamen Mittagessen in der Deutschland-Halle,
deren ganzen Jnnenraum lange, weiß ge¬
deckte Tische aussüllten . Es war für die
Männer der Autobahn an diesem festlichen
Tage eine ganz besondere Freude, daß Reichs-
Minister Dr . Goebbels  mit vielen führen¬
den Vertretern des Staates , der Partei und
der Wehrmacht unter ihnen weilten.

In einer längeren Ansprache erklärte Reichs-
minister Dr . Goebbels  unter stürmischer Au-
iiimmung: „Es ist das Schönste an allen Aufbau-
Werken des nationalsozialistischen Staates , daß
sie nicht nur der Führung zugute kommen, son¬
dern auch dem Volke und daß die ganze
Nation  mit dem Herzen unmittelbar an ihnen
beteiligt ist." Dr . Goebbels erinnerte daran , daß
Zehntausende, ja Hnnderttanscnde von Auslän¬
dern, die jährlich nach Deutschland kommen, tief
bewegt und erfüllt von der Größe unseres deut¬
schen Zeitalters in ihre Heimat zurückkehrten.
»Ta muß es auch für Sie , meine deutschen Äuto-
bahner. ein ergreifendes Gefühl sein, zu wissen:
Was wir schassen, trägt nicht nur zum Ruhme
des Führers , zum Ruhme der Partei oder einiger
weniger Männer bei, sondern das mehrt und er¬
höht die Würde und Größe des Volkes, zu dem
auch wir gehören!"

In erhebenden Worten schilderte der Minister
den Autobahnern, welchen Anteil der Führer
an ihren Sorgen und ihrem Leid genommen hat.
Wie er selbst die Initiative ergriff, wenn es
galt, ihnen ihre Arbeit zu erleichtern. Langan-
baltender Beifall dankte Dr . Goebbels für die
Mstellung, daß der Führer nun, ebenso wie er
ach mit den deutschen Autobahnern solida-
Usch fühlte,  als Sorge und Leid ihre lüg-
«che» Begleiter waren , nun auch die Freude mit
'Men teilen wolle.

Unter stürmischer Zustimmung stellte Dr . Goeb-
fest, baß das Werk, an dem Hunderttausende

nciylgcr .yande unermüdlich in allen Teilen des
Reiches schassen, noch späteren Geschlechternvon
unserer Zeit künden werden. „Wir nennen mit
Stolz die Reichsautobahnen die Straßen Adolf
Hitlers , denn es war ein Mann , der seinen Na¬
men und sein Vertrauen für die Zukunft in dieses
Werk setzte. Und es war auch die Erkenntnis eines
Mannes , daß man sehr viel für die Zeit tun
könne, daß man mehr aber für die Ewig¬
keit tun müsse  Viele Namen, die heute
klangvoll sind, werden in Jahrhunderten von der
breiten Masse längst vergessen sein. Aber die
Steingrnppen . die Sie , meine Antobahner, ge¬
baut haben, und die silbernen Bänder , die Sie
durch die deutschen Wälder hindurchgezogen
haben stehen dann noch und die nach uns kom¬
menden Generationen werden sagen: das sind die
Straßen , die Adolf Hitler schuf. Dann wird der
Name eines Mannes und seiner Zeit, damit aber
auch euer Name unsterblich werden ."
tLanganhaliender . stürmischer Beifall.)

Ebenso wie die Namen der Grenadiere, die
Friedrich der Große im Siebenjährigen Krieg
zum Siege führte, heute niemand mehr kenne,
wohl aber die ruhmreichen Regimenter und ihre
Heldentaten, so werde man, betonte Dr . Goeb¬
bels, in kommenden Jahrhunderten zwar die Na¬
men der einzelnen nicht mehr kennen, die an dem
gewaltigen Werk der Straßen Adolf Hitlers be¬
teiligt waren . Dieser Typ des deutschen Arbei-
ters werde aber unter dem Begrisf „A ut obah¬
ne  r " in die Geschichte unseres sozialen, wirt¬
schaftlichen und auch unseres kulturellen Lebens
eingehen.

Stürmische Zustimmungskundgcbungen unter¬
strichen die Feststellung des Ministers , daß die
Männer , die die Pläne des monumentalen Wer¬
kes entwarfen , die es organisierten und ,'inanzier¬
ten. heute mitten unter den ausführenden Bau-
arbeitern weilten — nicht etwa um einer lästigen
Repräsentationspflicht zu genügen — sondern
weil es ihnen eine Herzenssache  sei.

Der Führer an seine Aulobahner
Nach einem an großen Erlebnissen über¬

reichen Tage versammelten sich die 2000 Reichs,
autobahnarbeiter im Theater des Volkes zu
einem Kameradjchaftsabend . der sie

„Euer Name wird
durch die Straßen Adolf Hitlers unsterblich"

Der Führer und Dr. Goebbels unter den Autobahnarbeiter»
bei einem Kameradschaftsabendim Theater des Volkes

mit den führenden Männern des Staates und
der Partei zusammenbrachte, einen Abend, der
die zur Tat gewordene Volksgemeinschaft in
unübertrefflicher Weise bewies. Der Führer
selbst weilte im Kreise dieser Männer , die durch
chre Arbeit an dem großen Werk der Reichs¬
autobahnen wesentlich dazu begetragen haben,
die gewaltigen Leistungen des nationalsoziali¬
stischen Deutschland aller Welt zu offenbaren
und die selbst die besten Zeugen für den
friedlichen Wiederausbauwillen des Dritten
Reiches sind. Ter Führer ehrte nicht nur
durch seine Anwesenheit, sondern auch durch
herzliche und anerkennende Worte jeden ein¬
zelnen der mehr als 100 000 Volksgenossen,
die seit nun vier Jahren an diesem gigan¬
tischen Werk mitschasfen.

Unter den Klängen des vom Musikzug der
Leibstandarte „Adolf Hitler" gespielten Baden¬
weiler Marsches betrat de: Führer  den rie¬
sigen Theaterraum . Gewaltig brausten ihm die
Heilrufe entgegen und voll herzlicher Freude
und Verehrung erhoben die Männer der
Reichsautobahn ihre schwieligen Hände dem
Führer zum Gruß. An dem Kameradschafts¬
abend nahmen mit dem Führer Reichsminister
Dr . Goebbels, GeneralinspektorDr . Todt, meh¬
rere Reichsminister, Reichsleiter und Gauleiter
sowie weitere Vertreter des Staates , der Par¬
tei und der Wehrmacht teil.

Generalinspektor Dr . Todt  erstattete den
Rechenschaftsbericht und sprach dabei von der
Ueberwindung aller Schwierigkeiten, die sich
dem gewaltigen Werk entgegenstellten, und dem
Wandel der Verhältnisse in Deutschland, der
nicht deutlicher belegt werden könne, als durch
die Tatsache, daß in allen Teilen des Reiches
die Arbeitsämter, die seinerzeit gegründet wur¬
den, um 6s4 Millionen Arbeitslosen Almosen
zuzuteilen, heute ausschließlich damit beschäf¬
tigt sind, die nötigen Arbeitskräfte für das auf¬
bauende Deutschland zu finden. Unter stür¬
mischem Beifall der Autobahnarbeiter erklärte
Dr . Todt: „Mein Führer , ich melde Ihnen
hiermit die heute durchgesührte Freigabe
des  2000 . Kilometers.  Dank der Mit¬
arbeit aller ist das von Ihnen beim 1000. Kilo¬
meter angenommene Banziel für das Jahr
1937 erreicht worden. Ich bitte, zwecks Erin¬
nerung an diesen Ehrentag des deutschen Stra¬
ßenbaues die von Prof . Klein-München ent¬
worfene Plakette des 2000. Kilometers, die
heute jeder von uns trägt , anzunehmen."

Nachdem er dann dem Reichsverkehrsmini,
ster Dr . Dorpmüller dafür dankte, daß die
Deutsche Reichsbahn ein hervorragendes tech¬
nisches Personal den Reichsautobahnen zur
Verfügung gestellt habe, überreichte Dr . Todt
unter nicht endenwollendem Jubel dem Füh¬
rer die Plakette  und anschließend auch
dem Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller.

Der Führer  dankte Dr . Todt herzlich
und sprach auch dem Reichsverkehrsminister
seinen Dank aus.

Im Auftrag aller seiner Kameraden grüßte

! yieraus oer Neiciisaurooaynarveiier rmowig
Brüßler  den Führer und sprach den Dank
aus für die Einladung nach Berlin . Ein
alter Mann , der selbst vom ersten Spaten¬
stich zur Neichsautobahn bis heute an dem
Werk mitarbeitet , gab in bewegten Worten
dem Danke aller Ausdruck, die lange Zeit
hindurch vergeblich nach Arbeit suchten, die
heute aber in fester Arbeit stehen, die im na¬
tionalsozialistischen Staat wieder frei gewor¬
den sind. „Wir wollen", so erklärte er unter
lauter Zustimmung seiner Arbeitskameraden,
„Ihnen , mein Führer , bei Ihrem groben
Werke helfen. Wir glauben an unseren
Führer , wir glauben an unser Voll, wir
glauben an Deutschland!"

Darauf nahm der Führer  selbst das
Wort.

Die Ansprache des Führers und der Schluß
des Berichts lagen bei Redaktionsschluß »och
nicht vor.

Neue RMSlmleibe
Zeichnungsfrist vom 3. bis 18. Januar
Berlin , 17. Dezember. Zur Fortführung

der von der Reichsregierung übernommenen
Aufgaben begibt das Deutsche Reich eine
Milliarde Reichsmark  4V -prozentige
auslosbare R e i chs s cha tza n w e i sungen
von 1 938 Erste Folge. Die Schatzanwei¬
sungen werden spätestens' in 18 Jahren fäl¬
lig. Vom 2. Januar der Jahre 1951 bis 1956
wird je ein Sechstel des gesamten Betrages
der Schatzanweisungen nach vorangegange-
ner Verlosung vom Nennwert zurückgezahlt
werden, so daß die durchschnittlicheLaufzeit
sich auf 15 Jahre errechnet. Das Reich behält
sich jedoch die Kündigung aller Schatzanwei»
sungen dieser Folge oder von Teilen der
Schatzanweisüngen dieser Folge nach Ablauf
von fünf Jahren bevor. Der Zinslauf be¬
ginnt am 1. Januar 1938.

Von dem Gesamtbetrag dieser Emission
sind bereits 250 Millionen  NM.
s e st gezeichnet worden. Die verbleibenden
750 Millionen RM. werden durch das unter
Führung der Reichsbank stehende Anleihe-
Konsortium zum Kurse von 98V« v. H. zur
öffentlichen Zeichnung in der Zeit vom '3. bis
18. Januar aufgelegt . Die Einzahlungen
durch die Zeichner auf die zugeteilten Schatz-
anweisungen verteilen sich auf die Zeit vom
26. Januar bis 8. März 1938, und zwar sind
40 v. H. am 26. Januar und je 20 v. H. am
10. Februar , 24. Februar und 8. März zu
entrichten.

Frühere Zahlungen sind zulässig. Die neuen
Neichsjchatzanweisungen sind mündelstcher,
ihre Stücke sind bei der Reichsbank lombard¬
fähig. Die Schatzanweisüngen können auf
Antrag in das Reichsschuldbucheingetragen
werden. Ein dahingehender Antrag kann so-

I fort bei der Zeichnung gestellt werden.

MMer Einzug der Japaner in Nanking
Japanische Aktion gegen Südchina? — Großer Luftangriff auf Kanton

Schanghai , 17. Dezember. Freitagmittag
zogen General Mats ui  vom Osttor her
und Admiral Hasegawa  von Hsiakwan
her an der Spitze der japanischen Truppen
feierlichen Nanking ein. Admiral Hasegawa
erließ eine Proklamation , in der er erklärt,
die japanischen Streitkräfte seien gerüstet,
weiter zu kämpfen, bis eine endgültige
Lösung des Konfliktes erreicht sei.

An der Front  herrscht zur Zeit Ruhe.
Die vordersten Linien verlaufen jetzt etwa
von Wuhu die Autostraße entlang über
Suantscheng, Kwangteh und Wushina bis
zur Südseite des Taihu - Sees und biegen
dort in südöstlicher Richtung ab nach Haiyen
an der Hangtschau-Bucht. Am Nordufer dcs
Jangtse verläuft die Front zwischen Hohsien
und Pukau . Berichten aus Hongkong zufolge,
haben die japanischen Flieger am Freitag
einen großen Luftangriff auf Kan¬
ton  durchgeführt.

Englische Sicherungen für Hongkong
Nachrichten aus dem Fernen Osten, wonach

Japan sich zu arößeren militärischen Overa-

tionen in Südchina'vorbereite und die an Bri-
tisch-Honkong grenzende Provinz Kwan-
tung anzugreifen  beabsichtige, finden
in den Londoner Abendblättern größte Beach¬
tung. Die Blätter weisen auf die Siche¬
rungsmaßnahmen  hin , die die britische
Kronkolonie in Erwartung des japanischen
Vormarsches trifft . Die ganze Grenze von
Hongkong werde verstärkt. Werter solle Hong¬
kong meilenweit durch Stacheldrahtverhaue
gegen Eindringlinge geschützt werden. Tausende
von Bürgern seien mit Gasmasken ansgestattet
und arbeiteten an bombensicheren Unterkunfts-
räumen für den Fall , daß japanische Flieger¬
bomben auf die Stadt fallen.

Das englische Kanonenboot „Lady Bird"
und das amerikanische F ' ugkanonenboot
„Oahu ", die die Ueberlebenden des „Panay "-
Unglücks an Bord haben, sind in Schanghai
eingetroffen. An Bord des amerikanischen
Kreuzers „Augusta" wird eine kriegsge¬
richtliche Untersuchung  des Unglücks
stattfinden, zu der sämtliche verfügbaren Zeu¬
gen hinzirgezogen werden.
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Sei; sieben Mren die erste Anleihe
London,  16 . Dezember. Die belgische

Wnf -Millionen -Pfund -Anleihe in London er¬
regt insofern Aufsehen, als es sich hier seit
der Finanzkrise in den Jahren 193V und 1931
um die er sie Ausländsanleihe  han¬
delt, die dom englischen Schatzamt genehmigt
worden ist.

Weit entfernt davon , dies für eine Aen-
derung der grundsätzlichen englischen Politik
zu halten , ist man in hiesigen Finanzkreisen
vielmehr der Ansicht , daß politische Gründe
für die Ausnahme von der Regel vorliegen.
In den Finanzkreisen vermag man sich aller,
dings für diese Politischen Gründe nicht rest¬
los zu begeistern, sedenfalls schreiben die
„Financial News ", der Geldmarkt sei etwas
besorgt , und zwar besonders seit dem Rück¬
tritt van Feelands . Infolgedessen bestünde
eine gewisie Neigung , die gegenwärtige Zeit
für ungeeignet  für eine größere An¬
leihe zu halten . Die Anleihe könnte auf kei¬
nen Fall als besonders aussichtsreich be¬
zeichnet werden.

Attlees Einmischung schadete England
London,  17 . Dezember. Bekanntlich

ist Attlee von seinem Besuch in Rotspanien
zurückgekehrt. Während man im Unterhaus
offiziell aus disziplinären Gründen nicht
gegen Attlee einschritt, kommt die Empörung
der amtlichen englischen Stellen durch eine
Rede des englischen Marineministers Duff
Cooper zum Durchbruch.

In einer Ansprache in Pimlico gestern
abend kam Cooper auch auf die Reise Att.
lees zu sprechen. Er erklärte : „Die Ermuti¬
gung . die Attlee den Streitkräften Rotspa¬
niens gegeben hat . ist weitaus wertvoller
für sie gewesen, als wenn er ihnen Maschi¬
nengewehre und Munition geliefert hätte.
Attlee hat alles getan , was in seiner Macht
stand , um die Bolschewisten zum Weiter¬
kämpfen zu ermutigen . Wenn das keine
Intervention  ist . dann weiß ich nicht,
was man sonst darunter verstehen soll.
Wenn Attlee als Privatmann mit einer
ganzen Maschinengewehrbatterie nach Spa¬
nien gereist wäre , würde er derjenigen Seite,
die er unterstützt , einen weniger großen
Dienst geleistet haben als durch die Tatsache,
daß er als Leiter  der britischen Opposi¬
tion und als Vertreter einer großen Politi¬
schen Partei Englands nach Spanien ging.

Englische MomMrgen
Wachsende Spannungen in Britisch -Zentral-

afrika
kt i 8 s o b e r i c k t cksr dl 8 - ? r s 8 8 s

cZ. London , 17. Dezember . Schon seit
längerer Zeit bestehen bekanntlich zwischen
den britischen Eingeborenen - Protektoraten
Swaziland , Basutoland und Betschuanaland
und der Südafrikanischen Union
Meinungsverschiedenheiten . Während Süd¬
afrika die Angliederung dieser drei Schutz¬
gebiete an die Union verlangt , stößt diese
Forderung nicht nur in den betreffenden
Kolonialgebieten selbst, sondern auch in
England auf energische Ablehnung . Auch die
weißen Einwohner von S ü d r h o d e s i e n.
das selbst schon beinahe die Stellung eines
Dominion besitzt, haben sich gegen einen
Anschluß an Südafrika  ausgespro¬
chen. Zur Untersuchung dieser Probleme in
Britisch -Zentralafrika wird bekanntlich An¬
fang nächsten Jahres eine Königliche Kom¬
mission von London nach Rhodesien reisen.
Die augenblickliche Spannung kam erneut
zum Ausdruck in einer Rede , die Professor
Iabavu  in Bloemsontein hielt . Er führte
darin u . a ., nach dem Bericht des „Daily
Telegraph ", aus : „Wenn diese Protektorate
unter die Herrschaft der Süd srikanischen
Union kommen sollten , dann würden die
Eingeborenen und ihre Häuptlinge ihre
gegenwärtigen , verhältnismäßig großen Frei¬
heiten verlieren und es wäre mit dem Frie¬
den in diesen Gebieten vorbei . In der Süd¬
afrikanischen Union herrsche nämlich , was
die Eingeborenen betreffe , ein h a l b skla¬
vischer Zustand,  gegen den sich die far¬
bigen wie die weißen Bewohner der betref¬
fenden Protektorate zur Wehr setzen würden.

Nicht angegriffen, nur ungehalten
London, 17. Dezember. Von der Reuter-

Agentur wurde am Freitagvormittag eine
Meldung aus Tanger (Marokko) veröffentlicht,
die auch von Havas verbreitet wurde und der-
zufolge derfranzösischeFrachtdamp-
fer „Sidney"  um 6 Uhr morgens einen
Funkspruch ausgesandt habe, in dem es heißt:
„Von einem spanischen Kriegsschiff , eine Meile
südwestlich von Europa Point angegriffen . . .
Wir befinden uns aus dem Wege nach Ceuta.
Wollen Hilfe von einem britischen Zerstörer ."

Wenige Stunden später verlautete von den
Marinebehördeu in Gibraltar , daß das Schiff
nicht von einem spanischen Kriegsschiff ange¬
griffen , sondern lediglich von national¬
spanischen Patrouillenbooten
angehalten  und nach der Art der Ladung
befragt  worden ist. Wie Reuter berichtet,
habe das französische Schiff seine Fahrt fort¬
setzen  können und kein britisches Kriegsschiff
sei zu Beistandsleistungen herbeigeeilt.

65 SA'Nachtvuchöführer beim Führer
Berlin , 17. Dezember. Der Führer  emp.

fing in Anwesenheit des Stabschefs Lutze
am Freitagmittag in der Reichskanzlei 65
Nachwuchsführer der SA ., die nach Abschluß

einer halbjährigen Ausbildungszeit auf der
Reichsführerschule in München zu einem
mehrtägigen Aufenthalt in Berlin eingetrof¬
fen waren . In einer kurzen Ansprache gab
der Führer den jungen SA . » Männern die
be ste n W ü n s che für ihre so wichtige und
verantwortungsvolle Aufgabe mit auf den
Weg.

Wieder ein Rekord-Ergebnis
Zweite Reichsstratzen-Sammlung ergab

4 »20 808 Reichsmark
Berlin , 17. Dezember. Das vorläufige Er¬

gebnis der zweiten Reichs st raßen-
sammlung  im diesjährigen Winterhilfs¬
werk beträgt nach Meldung der NSK.
4 »20 808,49 Reichsmark . Das Ergebnis des
gleichen Monats aus dem Vorjahr belief sich
auf 3 941 860,48 Reichsmark . Das bedeutet
eine weitere Steigerung der Spendensreudig-
keit.

po/ttische Kurznachrichten
Der Führer empfing Seapini

Der Führer hat am Freitag den Vorsitzenden
des Comitö France -Allemagne, den Kriegsblinden
Georges Scapini,  zu einer längeren persön¬
lichen Unterhaltung empfangen.

Schweizer Kanton
hebt Kommunistenzellen aus

Die Regierung des Kantons Wallis  hat eine
scharfe Aktion gegen die kommunistischen Umtriebe
eingeleitet. Die Sicherheitspolizei hob bereits zehn
kommunistische Zellen aus , die sich hmrer der Be¬
zeichnung „Front der Arbeit " getarnt hatten."
Französischer Haushalt angenommen

Die französische Kammer hat in einer Nacht-
s' tzung die Aussprache über den Staatshaushalts¬
plan mit 547 gegen 25 Stimmen angenommen
und sich dann auf den nächsten Donnerstag zur
Aussprache über die etwaige Wiedereröff¬
nung der Pariser Weltausstellung
nn Jahr !938 vertagt.
Wieder zwei Araber ermordet

In Palästina  sind wieder zwei Araber , dar¬
unter ein Dorfältester, erschossen worden. Gestern
urteilte das Jerusalemer Kriegsgericht eine zehn-
köpfige Araberfamilie ab; gegen einen Angeklag¬
ten wurde aus Todesstrase.  gegen acht cuf
lebenslängliches Zuchthaus und gegen einen auf
ein Jahr Gefängnis erkannt.

Außenpolitische Aussprache im Unterhaus
Voraussichtlich am Dienstag nächster Woche

findet im englischen Unterhaus eine große außen¬
politische Aussprache statt, bei der u. a. auch der
Besuch des Lord Halifax  ui Deutschland im
Vordergrund stehen wird.

Schwarzes Brett
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Gauorganisationsamt 12/37/Sk.
Betr .: HauStaselbeschasfung.  Kreise,

die bei der Verteilung der Vordrucke OE 2 und
OE 5 „Empfangsbescheinigungen" hierseits nicht
strukturgemäß beliefert wurden, geben den lieber-
schuß der nicht benötigten Vordrucke bis 8. Januar
1938 an das Gauorganisationsamt zurück, damit
ab hier, entsprechend den eingehenden Neuansor-
derungen dieser Vordrucke. Verteilung erfolgen
kann. Sinngemäß gilt diese Anordnung auch für
die Ortsgruppen und Stützpunkte gegenüber der
Kreisleitung.

Gauschulungsamt 35/37/St.
Die beiden Lehrgänge in Kreßbronn und Wald-

mannshofen vom 2. bis 9. Januar 1938 sind be-
setzt. Die nächsten allgemeinen Lehrgänge finden
statt: Gauschulungsburg Kreßbronn 9. bis 16. Ja-
nuar und 23. bis 30. Januar , Kreisschule Wald-
mannshofen 23. bis 30. Januar . Sämtliche Kreise,
die in diesem Jahr noch keinen Sonderlehrgang
durchführten, melden einen solchen mit dem un-
geführ gewünschten Termin dem Gauschulungs¬amt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 18. Dezember 1937

Die Wahrheit ist immer nicht in Pro¬
grammen , sondern in Menschen verkörpert.

Rückert.
»

Dienstnachrichten
Der Innenminister hat den außerplanmäßigen

Verwaltungsassistenten Lepple beim Oberamt
Nagold  zum Verwaltungsassistenten ernannt.

Der Kultminister hat den Hauptlehrer Häuß-
ler in Reinerzau,  Kreis Freudenstadt , nach
Sielmingen , Kreis Stuttgart versetzt.

Ausgabe von Lebensmittelgntfcheine«
Am Montag , den 20. Dezember werden im

Wartezimmer des Rathauses Lebensmit¬
telgutscheine  ausgegeben . Zelle 1 und 2 von
t4—15.30 Uhr : Zelle 3 und 4 von 15.30- 17 Uhr.

Die Weihnachtsfeier der NSDAP.
Wie schon kurz berichtet wurde , veranstaltet

die Ortsgruppe Nagold der NSDAP , zusammen
mit den Gliederungen morgen abend 20 Uhr im
Saalbau zum „Löwen" ihre Weihnachts¬
feier,  zu der auch die übrigen Volksgenossen
herzlich eingeladen sind. Diese Weihnachtsfeier
ist keine der üblichen Art . wie wir sie aus frü¬
heren Jahren von den Vereinen her gewohnt
sind, sondern eine feierlich-ernste Weihestunde,
wie sie der uralten Tradition des deutschen Weih-
nachtssestes sinnvoll entspricht. Ueber die Aus¬
gestaltung der Feier sei nicht viel vorhergesagt.
Sie liegt vornehmlich in den Händen der SA .,
SS ., und HI ., sowie des „Gemeinschaftsorche¬
sters" Nagold , das die musikalische Umrahmung
übernommen hat . Im Mittelpunkt der Feier¬
stunde steht eine Feieransprache des zuständigen
Hoheitsträgers , Ortsgruppenleiter Ratsch.  Im
weihnachtlich geschmückten Läwensaal sind Stuhl¬
reihen vorgesehen.

Schmückt den Weihnachtsbaum
mit Holzfiguren
aus dem deutschen Märchenreich
Unsere Jugend hält sie heute und morgen
für deine WHW -Spenden bereit

A« alle schaffende« Deutschen
des Kreises Calw

Der Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Robert
Ley hat den Reichsberufswettkampf der Jugend
zum Verufswettkampf aller Schaffenden erwei¬
tert.

Im Wettkampf 1938 werden Meister , Gesellen
und Facharbeiter in einer Front mit den Lehr¬
lingen und den Jungarbeitern marschieren. Es
gilt dazu beizutragen , das was uns an natür¬
lichen Schätzen und Gütern fehlt , durch deutschen
Fleiß und Leistungswillen wettzumachen!

Ich bitte sämtliche Betriebssichrer und Hand¬
werksmeister des Kreises Lalw , den Berufswett¬
kampf aller Schaffenden nach besten Kräften zu
unterstützen und rufe alle Volksgenossen aus den
Betrieben und Werkstätten auf , sich am Berufs-
wettkampf aller schaffenden Deutschen zu betei¬
ligen . Der Kreis Calw soll mit an erster Stelle
im Gau Württemberg -Hohenzollern stehen.

Heil Hitler!
gez. Maier,  Kreisobmann der DAF.

Sitzung des Kreisrats in Nagold
Am 16. Dezember fand unter dem Vorsitz von

Landrat Dr . Lauffer  im Rathaus in Nagold
eine Kreisratssitzung statt , an der auch Kreis¬
leiter Wurster , Calw teilnahm . Nach Begrü¬
ßungsworten des Vorsitzenden wurde in die Ta¬
gesordnung eingetreten.

Infolge der Verstaatlichung des körperschaft- §
lichen Messungsdienstes mußten die Stellen der :
Beamten des Kreismessungsamts Nagold in der !
Besoldungssatzunq des Kreisverbands gestrichen :
werden . — Kreisbaumeister Schleicher,  der !
in Bälde das 65. Lebensjahr vollendet , wurde s
auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt, i
Seine Stelle wurde in der Besoldungssatzung I
gestrichen und dafür die Stelle eines Baumei - j
sters und Wasserbautechnikers neu geschaffen. — !
Für den auf sein Ansuchen auf 31. August 1937 !
aus dem Dienst des Kreisoerbands entlassenen "

Obersekretär Ludwig  wurde Obersekretär H i l-
ler aus Vaihingen/E . angestellt . — An Stelle
des ausgetretenen Assistentenarztes Dr . med.
Kellermann  wurde med. Vögele  aus
Reichenbach als Assistenzarzt beim Kreiskranken¬
haus Nagold angestellt . — Als Gehilfe bei der
Kreispflege wurde Verw .-Kandidat Fischer
angestellt . — Die Kinderzuschläge der Kreisver¬
bandsstraßenwärter wurden denstaatlichenSätzen
angeglichen. — Die für eine Erholungsfürsorge
durch die NSV . in Frage kommenden Mütter
werden vor der Durchführung des Erholungs¬
oerfahrens von der Tuberkulosenfürsorgestelle
einer Röntgendurchleuchtung auf Lungentuber¬
kulose unentgeltlich unterzogen . — Die Bestre¬
bungen der Stadt Nagold , ihre Oberschule (Real¬
schule mit Lateinabteilung ) zu einer 8-klassigen
Anstalt auszubauen , werden unterstützt . - Die
dem Kreisverband übertragenen staatlichen Auf¬
gaben auf dem Gebiete der Mieten und Pachten
für Wohn- und Geschäftsräume wurden dem
Leiter des Kreiswohlfahrtsamts , Rechnungsrat
R i e g e r-Nagold . zur Bearbeitung übertragen.

Tonfilmtheater
„Streit um den Knaben Jo"

Leontine Brackwieser. die schönste Frau von
Kairo , ist auch die glücklichste. Ihr Mann , Bank¬
direktor , reich, verwöhnt sie, und ihr dreizehn¬
jähriger Sohn Erwin hängt schwärmerisch an
seiner schönen Mama , die leider oft nicht allzu¬
viel Zeit für ihn hat . Eines Tages nähert sich
ihr ein hübscher, blonder Junge ! Der Junge
ist das getreue Abbild ihres Mannes . Wie kann
das nur sein? Sie befragt ihn ? Er heißt Joa¬
chim Frank , genannt Jo , und ist dreizehn Jahre
alt . deutsch, in Kairo geboren. Wann ? Zur
selben Zeit wie Erwin am 10. Januar ! Er
glaubt , in einer Klinik . Vielleicht sind die Kin¬
der damals in der Klinik verwechselt worden!
Erwin hat doch so gar nichts von ihrem Mann,
und dieser Jo — wie er sich nannte , ist ihm wie
aus dem Gesicht geschnitten. Sie muß da Ge¬
wißheit haben . Erregt schildert sie ihrem Bru¬
der ihre Zweifel , ob Erwin ihr Kind ist, und
ahnt nicht, daß ihr Junge in der offenen Tür
des Nebenzimmers steht und alles mitanhört.
Ihn trifft es wie ein schwerer Schlag . Sie sucht
die Klinik auf , in der sie vor dreizehn Jahren
entbunden wurde . Professor Desmartin hört
sie an , es stimmt , damals wurde auch eine Frau
Frank entbunden , auch von einem Jungen . Eine
Verwechslung ist natürlich ganz ausgeschlossen,
sagt der Professor , aber wenn die Mutter sicher
gehen will , soll sie doch eine Blutuntersuchung
vornehmen lassen. - Und nun beginnt das
Schicksal ihres Sohnes Erwin , der sich mit Jo
befreundet , tragisch zu werden . Mehr soll über
den Film nicht gesagt sein.

Billige Wintersporlsonderzüge
nach Freudenstadt und Vaiersbron»

Beim Verkehren der Wintersportsonderzüge
Stuttgart —Freudenstadt und Baiersbronn ,Stutt¬
gart ab 6.14 Uhr oder 6.28 Uhr besteht von der
Nagoldbahn Anschluß in Hochdorf auf genannte
Züge.

Hinfahrt:  Nagold ab 7.04 Uhr , Hochdorf
an 7.20 Uhr , Hochdors ab 7.41 Uhr oder 7.55
Uhr, Freudenstadt an 8.14 oder 8.28 Uhr Baiers¬
bronn an 8.50 Uhr.

Rückfahrt:  Baiersbronn ab 17.51 Uhr,
Freudenstadt ab 18.15 oder 18.25 Uhr , Hochdorf
an 18.41 oder 18.52, Hochdorf ab 18.56 Uhr, Na¬
gold an 19.07 Uhr . Gleicher Zug geht ab Na¬
gold weiter bis Pforzheim . Wenn der Winter¬
sportsonderzug Hochdorf—Nagold wegen gerin¬
ger Besetzung nicht verkehrt , kann mit der Son¬
derzugskarte der Eilzug gegen Zulösung eines
Eilzugzuschlags benützt werden.

Der Fahrpreis der Sonderzugrückfahrkarte Na¬
gold—Freudenstadt oder Baiersbronn beträgt
RM . 1.30. Außer Sportlern können auch andere
Reisende die Wintersportzüqe benützen und ver¬
billigte Fahrkarten lösen. Beim Lösen der Son¬
derzugkarten sollte sich der Reisende gleich ent¬
scheiden ob er ab Freudenstadt nach Kniebis
oder von Baiersbronn nach Obertal mit Kraft¬
post weiterfahren will und auf dem Abgangs¬
bahnhof schon seine Kraftpostkarte lösen, damit
bei Zugankunft genügend Kraftpostplätze zur
Verfügung stehen. Kraftpostpreise : Freudenstadt
bis Kniebis 60 -Z hin und zurück 1.— -N.
Baiersbronn bis Obertal 60 F hin und zurück
1.— -N oder Freudenstadt bis Kniebis und
von Obertal bis nach Baiersbronn ebenfalls
1.— -N. Da das Befahren der Straßen Kniebis
bis Zuflucht und Obertal bis Ruhestein bei

Gebietsführung Württemberg (20). Die anläß-
lich der Sparaktivn zu den Schwäbischen Hitler-
Jugend -Lagern 1937 ausgegebenen Spar mar-
kenbüchern  werden hiermit zur Ablieferung
aufgerufen. Die Sparmarkenbücher sind aus dem
Dienstweg an die Verwaltungsabteilung der Ge-
bietssührung Württemberg (20) einzureichen. Sie
werden in Sparmarkenbücher für die Schwab.
Hitler-Jugend -Lager 1938 umgetauscht. Spar¬
markenbüchervon 1937. die bis 31 . Dezember
nicht vorgelegt worden sind, sind ab 1. Januar
ungültig . Der Wert derselben verfällt zugunsten
der Schwab. Hitler -Jugend -Lager 1938.

lLsviei -Xrutkr mit
betreut ^ iiOrN » i»i»» tioi »eii

Deutsche Arbeitsfront
Steuer - und Rechtsberatungsstelle

Am Montag , den 20. Dezember 1937 findet
auf der DAF .-Dienststelle, Altes Postamt in
der Zeit von 9—10 Uhr eine Sprechstunde über
Steuerfragen für das Deutsche Handwerk statt.

Gleichzeitig wird eine Sprechstunde über
arbeitsrechtliche Fragen für Betriebsführer ab¬
gehalten.

j « §., § V.. » UN., IM . j

Deutsches Jungvolk , Fähnlein Nagold 24 101
Die Jungzüge 1 und 3 stehen in tadellosem

Winterdienstanzug um 14 Uhr am Haus der
NSDAP , zum Sammeln angetreten.

Fähnleinführer.
VdM .-Gruppe 21/4V1

Sonntag vormittag 8.30 Uhr pünktlich treten
die Sammlerinnen vor dem Haus der NSDAP,
in . Nachmittags 16 Uhr antreten zum Singen
am Haus der NSDAP . Abends Teilnahme an
der Partei -Weihnachtsfeier . Gruppensiihrerin.

JM .-Standort Nagold
Die Mädels , die von den Schaftführerinnen

,um Sammeln bestimmt wurden , treten heute
-unkt 14 Uhr am Haus der NSDAP , an.

(Dienstkleidung ) . Führerin der Gruppe.

starkem Schneefall nicht immer möglich ist, wer¬
den die Kraftpostkarten für diese Strecken von
Fall zu Fall erst im Kraftpostwagen ausgege¬
ben. Preis 30 L . — Fahrpläne für die Winter¬
sportzüge auf die schwäbische Alb in Württ.
und Bayrische Allgäu gibt der Bahnhof Nagold
kostenlos ab.

Kurzarbeiterwochenkartenüber die Feiertage
Mit Rücksicht darauf , daß in die Weihnachts¬

und Neujahrswoche ein Feiertag fällt, werden
für beide Wochen gegen Vorzeigung des Antrags
auf Ausgabe von Arbeiterwochenkarten Kurz¬
arbeiterwochenkarten  ausgegeben wer¬den.

85 Jahre alt
Walddors . Johann Christian Walz.  Schreiner

beim „Adler " konnte gestern in annehmbarer
Gesundheit und geistiger Frische seinen 85. Ge¬
burtstag feiern . Er ist der zweitälteste Ein¬
wohner unseres Dorfes . An allen Ereignissen
des täglichen Lebens nimmt der wackere Greis,
dem das Pfeifchen noch gut schmeckt, regen An¬
teil . Wenn irgendwo ein frohes Lied erklingt,
so ist in den meisten Fällen der „alte Schreiner"
bald dabei , um zu hören und selbst auch noch
Vorschläge zu machen und mitzusingen . Wir
wünschen im nachträglich alles Gute und einen
sonnigen Lebensabend!

Sportvorfchau
Fußball

BfL . Nagold 1. SpVgg . Oberndorf 1.
Mit diesem Spiel werden die Fußballsport¬

lichen Veranstaltungen in diesem Jahr abge¬
schlossen. Bei Oberndorf gilt , den Anschluß an
Sie Spitzengruppe noch zu erreichen, während
es sich bei Nagold um Sein oder Nichtsein han¬
delt.

Für diesen Kampf ist ein sehr zahlreiches
Publikum zu erwarten , welches der einheimi¬
schen Manschaft den nötigen moralischen Rück¬
halt bietet , damit die Erfolgserie bei Heim¬
spielen nicht unterbrochen wird . Spielbeginn
14.15 Uhr.
Aufstellung:

Bäuerle
Stikel Hertkorn

Gauger Killinger 1 Kächele
Killinger 2 Renz Hausch Taetz Schweine
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Württemberg
Stuttgart , 17. Dezember . (Vom Zug

tödlich überfahren .) In der Nacht
zum Freitag wurde aui der Bahnstrecke vvn
Vaihingen nach Stut ! irt -Westbahnhof die
Leiche eines zunächst unbekannten Mannes

. aufgefunden . Nach dem bisherigen Ermitt-
lungsergebnis handelt es sich um einen
6ä Jahre alten Mann  aus Stuttgart , der
einem Unfall  zum Opfer gefallen war.

Ulm, 17. Dezember . (Als Erzieher
nicht geeignet .) Ter verh . 4L Jahre
alte Hauptlehrer Florian Kölle  ans Ehe¬
stetten, Kreis Münsingen , hatte sich in zwölf
Fällen an Schülerinnen vergangen . Der An-
geklage, der dem Trünke ergeben ist . erhielt
vom Ulmer Gericht 2 Jahre Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust.

Ein bettüMischer MrmimWr
Lauphcim , 17. Dezember . Der Bürgermei¬

ster eines Kreisortes wurde in das Ämtsge-
richtsgefängnis eingeliefert . Er hatte aus alten
Versicherungskarten der Invalidenversicherung
Marken herausgenommen , sie mit einem ande¬
ren Entivertungsdatum versehen und wieder in
die Bersichernngskarten der Gemeindebedienste¬
len eingeklebt. Das Geld für die Marken ließ
er sich aus der Gemcindekasse ausbezahlen und
verwendete es für sich. — In einer hiesigen
Schule erbrach eine 12jährige Schule-
rin (!) das Pult des Lehrers und stahl aus
einer Schachtel , in der die Spargelder für die
Schulsparkassc anfbewuhrt wurden , über sieben

I Mark.

Nagolder Tagblatt

Assessor Nr. Nägele gestorben
Tübingen,  17 . Dez. In der Chirurgi¬

schen Klinik zu Tübingen starb am Donners¬
tagabend der verdiente und bekannte Hei¬
matforscher Professor Dr . h. c. Nägele  im
82. Lebensjahr.

Edelfingen Kr . Mergentheim , 17. Dezember.
(W i e d e'r M a u l- u n d K l a u e n s e u che.)
Nach einer Bekanntmachung des Landrats ist
in Edelfingen im Gehöft des Landwirts Wil¬
helm Uls 'höfer  die Maul - und Klauen¬
seuche ausgcbrochen . Die erforderlichen Sperr¬
maßnahmen wurden sofort gc' -offen. Es han¬
delt sich um einen erneuten Ausbruch
der Seuche , die vor einer Woche in Edelfingen
erloschen war.

Einen fetten Weihnachtsbraten verschafften sich
Einbrecher  im Hause eines Landwirts in
Altheim (Kreis Laupheiml, der vor einige»
Tagen geschlachtet hat. Sie erbeuleten 29 Kilo¬
gramm Schmalz und säst ebensoviel Schweine¬
fleisch.

In Nenningen (Kreis Leonbergl hantierte
der 17jährige Sohn Walter des Landwirts Eisen-
Hardt mit einem alten Gewehr, das sich plötzlich
entlud. Der junge Mann mußte mit einem Lnn-
genschuß ins Kreiskrankenhaus gebracht werden.

Freiherr von Farnbühler in H e in m >n g e n
(Kreis Leonbergl hat das zu feinem Schloß ge-
hörende Einfamilienhaus an der Münchinger
Straße der Hitler -Jugend zur Verfügung gestellt.
Die Hitler -Jugend wird nach Vornahme kleinerer
tlmbniiten in dem Hause ihr Heim einrichten.

»D er Ges ells chafter"_

Bei Plieningen  fuhr ein Reutlinger Ge-
ichnftsmnnn mit seinem Kraftmagen beim Ueber-
holen  mit solcher Wucht aus einen Lastwagen
ans, daß er durch die Windschutzscheibe
geschleudert  wurde und Kopf- und Armver-
letznngen erlitt ; sein Wagen wurde vollständig
zerstört.

Größere Erd- und Geröllmassen, die Anfang
dieser Woche an den Felsabsturzstellen zwischen
Haigerloch  und Jmnau abstürzten. haben die
Staatsstraße aus Trillfinger Markung gesperrt.»

In den großen gewölbten Gemüse- und Most¬
keller eines Geschäftshauses in Mühringen
/Kreis Horb) drang plötzlich Wasser ein. das eine
Höhe von säst einem halben Meter erreichte. Man
vermutet den Ausbruch einer Wasserader.

In Bisingen (Hohenzollernl trat au? Of-
ienburg die Nachricht ein. daß dort der l? Jahre
alte Student Alfons Stengel , Sohn des Schnei¬
dermeisters Stengel in Bisingen. mit dem Motor-
rad tödlich verunglückt ist.

In Unterjesingen (Kreis Herrenbergi
wurde die Leiche des 67iährigen Hausierers Fried¬
rich Schweinbenz aus Heilbrvnn aus der Ammer
gelandet.

Im Atter von 85  Jahren verschied in >l l m
Frau Barbara Eberhardt . Am 16. November
konnte sie noch verhältnismäßig rüstig, die Dia¬
mantene Hvchzeil feiern.

Ans dem Babnkörper der Schwarrwaldbahn
ließ sich ein 27 Jahre alter lediger Mann ans
Ealw vom Zug überfahren. Der Pinne Mann
hätte sich wegen eines Vergehens vor Gericht ver¬
antworten sollen Er durste ans Furcht vor
einer Bestrafung in de» Tod gegmigen sein.

_ Samstag , den 18. Dezember 1S37

In Ravensburg  wurde ein Radfahrer von
einem Auto angefahren. Der Autofahrer fuhr in
beschleunigtem Tempo davon, so daß die Fuß¬
gänger den Verletzten ins Krankenhaus bringen
mußten.

Nach dem Entwurf des Stuttgarter Architekten
Bruhn  baut Leutkirch  ein großzügiges HJ .-
-Heim. Schon im ersten Bauabschnitt werden
61 009 Mark benötigt.

In Ludwigsb » rg  wurde ein 76jähriger
Privatmann  beim Ueberschreiten der Stutt¬
garter Straße von einem Motorradfahrer aus
Abstatt, Kr. Hellbraun, an gefahren  und
lebensgefährlich verletz!

In wenigen Tagen wurden in K ö s i n g e n.Kr. Neresheim. vier Diebstähle  verübt : der
gemeinste war der durch den das WHW. um
zwe eivhalb Jenlner gejnmmellen Weizen ge¬
schädigt wurde.

Gestorbene : Karl Stückel, 69 I .. Calw / Fran¬
ziska Beuter geb. Kläger , Oberwachtmeisters
Gattin , 57 I ., Eutingen.

Wie wird das Wetter?
Nicht ganz beständig , wechselnde Bewölkung

bei wenig veränderten Temperaturen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagot ».
Hauptschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. XI. 37: 2727

Zur Zeit ik Breislik » Nr . k gültig

Die bentige Nnmmer »msaßt 8 Seite»
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Z Oigsns Ontwürks D
V Oouob - u/rck Z
Z mit gssdrmsdrvoll rusLmmsngssisIltsn D
Z ^tveZ/Ä/H/o-en /CcimömakkonLskoAerr V
D vermitteln in Illrem Simmsr die gssucllks D
I Harmonie und Usbaglicbüsit . Z
Z L7rr sabörr Locke/r/ep/uob Z
W gibt dem (Zssamksn sine besonders blote . Z
Z Lsslctikigsn 3is unvsrbindlidi nocb vor D
Z Vl/sitmsdUsn mein groöss 1-agsr in Z
D / e/7/Fen D
H 5ssssl von Döl 19.20 an DS Loucbs von I2/K 90 .— an Z

Leeste.

aller  iXrl
preiswert bei

Äs »« » *»,
kergLMiM
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Sulz , den 18. Dezember 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unseres lieben Mannes,
Vaters , Großvaters , Bruders , Schwagers und
Onkels 18l7

Johannes Dengler
PojtjtelleninhaSer

in so reichem Maße erfahren durften , für die
zahlreiche Begleitung von hier und auswärts
zu seiner letzten Ruhestätte , für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , die ehrenden Nach¬
rufe und Kranzspenden seitens d-r Kameraden
des Res . Jnf .-Regts . 119, der NSKOV . und
der Kriegerkameradschaft , sowie für den erheben¬
den Gesang des Liederkranzes sagen innigen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Sulz , den 17. Dezember 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und beim
Hinscheiden unserer lieben Tochter und Schwester

Pauline RSHm
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang des Liederkranzes, die
zahlreiche Begleitung von hier und auswärts
zu ihrer letzten Ruhestätte , sowie für die vielen
Kranzspenden , besonders seitens der Alters¬
genossen, sagen innigen Dank 18l9

die trauernden Hinterbliebene«.

Lstrndsvli.
u. O-

Ô S8tSk'-6k'ÜfJc1g.üdsk-sll cl. Vivl.-
I-Ŝ rsk'. ^rosp.̂ ostenl. Isilra^iung.

Lriekpspikr
Nasturbsiten
Leramilc
NolLsck -ilsn
Osslebüclisr
kotoslbums

von
v . PV . L ^ l 8 L »

Rodel¬
schlitten

von bl-lluwät-m IVe-r

«urlS .so
6iII ) / 6x9

Immer n lültler
(inn-i, 2 G lüimU'dtllllll:

^ -ae »ü !>sr IlerL - L 8v !imiä

llontorktw
perf . in Stlnografie , ebenfalls

jg-kuMsIterlm)
zum Ei Irin per 3 . I. 38 oder
chät r gesucht.

Adolf tzlifete , Möbelbeschläge
Nugold I82i

Schiedmayer L Söhne
Slamiufirma — Gegründei IMS

Neuzeilliche formen
Deutsche Weriarbeir 77

Ausstelln ' gH- und De .kanssräume
Sruttgart , Neckarstraß- >6

Wer liichl iisrrim
kommt bei der Kundschaft
in Bera -ffenhe »!

in allen Größen , aus prima Eschenholz, empfiehlt

Ikimlvli Necklk
Drei

öüc/isr für 9 -37

o ^ ^_ äustrie-ZpLNueittä,
von soris.-

2 ü.?. l//i/enbusck
Oie oelrreririKtea

ü .?.L//r/enbuscL
Ziivr-t-ii
IVuIIeorvevei»

Hanse,erkittlt vorn
VevnÜtseiv ries
Iraxiscke» ^oik-

Koman. lernen KUS.SS tirtlsn Zckicksa!»

Vorrätig in cker
8ackdsoMoo8 Laiser

dlsxolä

svböue und xrsisresrts ? Lelrnugev
bei

r/nck -VtrFo/ «/

Lsockuoxev vLoli «.usvilrts veräev sorgkälviZ: verpLoktV_
1'onMinlIiealer dlagoiü«
Nur Samstag 2V.0l) Uhr / Sonntag obend 14 0V Uhr

(Sonntag abend kein Kino)

,.8lkk!l UNI ÜM iiiisbLll rlo"
nach dem gleichnamigen Roman)

HaupHarsteller:
Lil Dagover , Willy Fritsch , Maria v. Tasnady

Beiprogramm und Woche schau

I ^ rLktiscklS W6ltlN2ctlk8 <F68ctl6Nk6

XLtlee - . 1 ^66 - und

Xeruruisr Moi?
in vlstssltigsr T̂ uswsbl

VsrI kklainin L. .

8^

üekeii, Lovlilleräe
Vs8edkk 88k1 §

sowie sämtliche

8oed- ii.MdeiiMolüi'i'ö
Kaulen Sie billigst bei

LvNLvIlILSIII,
Lapkvrsvkmtsck

8 »g « Iü (beim 81 sä 1dadakok)
Dslskon 227

NllllllllllllttllMiMIIIIIIIIIilMIIIIIIIIII,

Nagold

Lodku mit RebMSme»
und kleiner Wohnung

Näheres Marktstraße  33 Laden.

auf IS . 1. oder 1. 2. 38

zu vermieten

Melle»Sie de».Gesellschafter'

Weihnachtskarten in großer Auswahl bei

^ Wiederverkäufer günstige Preise! 8.W.Zaiser,MO
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Amtliche Bekanntmachungen

Beringung einheimischer SLubenvögel
nach der Naturschutzverordnung

1) Nach Z 19 Abs. 1 der Naturschutzveroidnungvom 18 3. 1936
<RGBl. I S , 181) müssen alle geschützten nichtjagdbaren
Vögel, die sich im Prioatbesitz befinden, mit den amtlich
vorgeschriebenen Fußringen (ß >8 Abs 2 NSchVO .) ver¬
sehen sein. Wer gegen diese Vorschrift verstößt, macht sich
strafbar und hat die Einziehung der unberingten Vögel zu
gewärtigen. 99

2) Alle Halter von geschützten nichtjagdbaren Vögeln haben
mir diese bis spätestens 24. Dezember 1937 unter An¬
gabe der Art und Zahl anzuzeigen.

Nagold , den 17. Dezember>937.
Der Landrat: Dr. Laufs  er.

WMkniz«»sRmknz kttiMMtiln
Die bei der Abstimmungstagfahrt am 14. Dezember 1937 an¬

wesenden 10 Grundeigentümer haben von einer Abstimmung über
den Antrag auf Gründung einer Entwässerungsgenossenschaft für
die Gewände »Strut und Markigasse* der Markung Ettmanns-
weiler abgesehen. Sie gellen daher als zustimmend. Die Grün¬
dung einer Entwäfferungsgenosser schüft und die Ausführung des
Unternehmens sind somit beschlossen. 99

Die als zustimmend geltenden Grundeigentümer haben das
Recht, mir innerhalb der Ausschlußfnst von 2 Wochen, vom Tage
der Abstimmung an, die nach ihrer Ansicht der Ausführung des
Unternehmens entgegenstehenden Gründe mündlich oder schriftlich
darzulegen. Binnen derselben Frist sind etwaige Anträge auf Be¬
richtigung des Abstimmungsergebnissesbei mir vorzubringen
(Art. 93 des Wafsergesetzes).

Nagold, den 17. Dezember 1937.
_Der Lau drat: Dr. Lauf fer.

Stadt Wildberg
Der am Dienstag , den 21. Dezember fällige

KMe». MH- md SWeine-MMt
wir»»jcht abse-ilt».

Der Bürgermeister.

Siilr - Lervlilhtiliii
Auf 1. März !938 wird verpachtet

das Gasthaus zur Linde, mit Brennerei
in Altnuifra b. Haiterbach.
141/2  ks Liegenschaften , 2 Wohnhäuser , 2 Scheunen mit
geräumigen Stallungen für 2 Pferde und 12—14 Stück
Vieh. 1809

Liebhaber, die Bürgschaft für Pacht (bisher RM . 1300.—)
stellen können, wollen Angebot geben an

Wilh. Helder fr., Altnuifra

5180 W
ZÄ

s äekLWMsii ! A
H kvrü . IVvIk , lVsgvIÄ E

Auf den Weihnachtstisch
Herrliche Geschenkpackungen2 ? railNeN
von 50 Pfennig bis 3 Mark 1b«
Schokoladetannenzapfen und -Glocken
Schokolade— Kaffee — Tee
Malaga — Spirituosen — Weine
Zigarren — Zigaretten — Tabake
Größte Auswahl bei fachmännischer Beratung

Lngen Svknskvl , NtsgvlÄ
AarLtstras-iS 12 — vsrnspreoder 366

MM
kincken 8ie in ckem

AllllllgeMW

?reucken8t3ckter8tra6e

^ .lloinvsrlcnuk
der bolcnnntsn
/Marken

ZpieH , DtiSinbergSi ? u.
I ^ingSl - ^ errsiisckiube

l788
S,<,SS-

s ^ NSDAP. -4 AlsgWpe NagoldZ

Z Weihnachtsfeier s
- am Sonntag.19.Dezember. 2V Uhr. im Saalbauz..Löwen" Z
V An alle Parteigenossen, die Angehörigen der Gliederungen Z
Z sowie die übrige Bevölkerung Nagolds ergeht herzliche D
Z Einladung Z
Z Stuhlreihen ! Der Ortsgrnppenleiter . Z
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V.f.L..

kiäKOI . 0

Sonntag , 19. 12. 37,Hindenburgplatz
Fußballspiel»Bezirksklaffe

Pflichtspiel
diagoilll-Oböi'Nlioi'il

Beginn : 14.15 Uhr i^
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Slesguis Ismiiiiill!
ggislum » in alls» Orösson

»0li08 » 133
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Heu
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsst. ib>°

unter jeden Lichterbaum!
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121
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Was soll ich Mutterdlesmal schenken?
Denn Mutter fehlt ein Gegenstand
ISeim SMsteln an der Küchemoand—

der Praktische »

Wanöhalter
„ n fiir iiieW dwöhrlm hmMchen

iDlesespraMscheKücheagerotmfciaer!1 gefiUismAusDimngkostetnurKdß
ulldistinaUenHaushattgeschastm

zu haben.

MvUmsvIitsgvsvIiviiIc«
It»r Ul« Os «, « :

T̂ änlo ! und Kleider
/Pullover und ^Vesten
Irilcol - Untorvvssclio
8ellvorlngen , ^Vdlldockon

Ille U«« O«rr » r

ldeinden , Krnv/slten
Zocken und Idosenkräger
besten und Pullover
KnctrkUemden , ldnlerj ecken
und -Kosenpeke , Zckiirrne , KendscUnlie

O1» Usr » «»te « imU OoUovor 1» grosser Lssvsl »!
0lRkR8lRAIR kaduliokstr. und dlsrlrtstr.

Heute
Samstag
und morgen
Sonntag
Rehbratei

mit

Spötzle
Seeger z. Waldhorn -ns

ist 4is Kats kskriiaedsadr mit eo-
liäem tVsrlr anäsedönsm OsdLns«.
vis IVad! erlsiodtsrt Idnsn mein
kaohmännisvhsr Lat nnä viei-

ssitiKes V»Ksr

L̂cnönL ÜL§ckenfre

s/ec/oöunF am IVe/st-
aac/rtt/eLk

//r F/att »ack 80iv/e
Ver/ablla ^ LFescsie/r/ce

der 121

Lirdirdoketrasse

in ßkoker ^ U8xvukl ^

SeriLövIiwU-IisgM
vis »so «»

XI 201  NtLK »lN8SliI»sa
cVeits8tKSken6c> 2sdIunA8srIsIcd»
leiaNFSn . dtLÜiKS slonatsratsv.

innsr ^ 8dmss<1iiasn-^ .-6.«NIllijVI pkorrkvim , I.«c>pal <ipl.
liunckenckiensl äared Vsrtrr
Koni,klllllei'. anooololg, Uardtplst-
«leilskl. : lerm . veslekle, tisgolil,>39 l-rskspvsssrspstk.8
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MImaelikgesobeiili
kür1Vlu8ikkreuncle:
Vs 8 neue Werk von
III . LLttkM)
blußolcl

Serenade
kür Klavier ru 2wei ULncien.

?rei8 ölk . 1.50
8tet8 vorrätig bei
6 . W . Lslser , Surdksnckln.

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

4 Advent .- 9.45 Uhr P -ed. (Gü.),
KGD., 11 Uhr Christenlehre (Tö .),
17 Uhr Chriftfeier der Kinderkirche.

Jselshausen . 8.45 Uhr KGD-.
9.15 Christenlehrgottesdicnst.

Methodistenkirche
Sonntag ,19.Dez. : 9.45UhrPred.

(Vögele), H Uhr Sonntagsschule,
nachm. 17 Uhr Weihnachtsfeierder
Sonntagsschule.

Katholische Kirche
8.30 Uhr Gottesdienst Altensteigp1̂ 1llkv
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Aufmarsch der SA .-Gruppe Berlin Brandenburg vor Stabschef Lutze
In der Nacht zum Mittwoch marschierten 20 000 SA .-Männer der SA .-Gruppe Berlin —Bran¬
denburg . geführt von Obergruppenführer von Iagow , in Berlin an Stabschef Lutze vorüber.
Vorher hatte ein Führer -Appell der SA .-Gruppe Berlin —Vrandenburq im Saalbau Friedrichs¬
hain stattge.funden . Unser Bild zeigt den Vorbeimarsch der Fahnen vor Stabches Lutze.

lScherl -Bilderdienst -M .)

Gras Schwerin -Krosigk führte neuen Oberfinanzpräsidenten ein
In Gegenwart zahlreicher Ehrengäste von Staat . Partei und Wehrmacht führte Reichsfinanzmini-
irer Graf Schiverin -Krosiqk in Kassel den neuen Oberfinanzpräsidenten Dr . Votz feierlich in sein
Amt ein . Unser Schnappschutzvon der festlichen Veranstaltung zeigt den Reichsfinanzminister in
der Uniform des höchsten deutschen Zollbeamten im Gespräch mit Gauleiter Staatsrat Wein-
rich-Kassel. Links im Hintergrund Gauleiter Reichsstatthaller Sprenger.

lScherl-Bilderdienst -M .)
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Eiskunstlauf Meisterschaften in England
5m Wembley-Stadion in England begannen soeben die britischen Eiskunstlauf -Meisterschaften,
bei denen die hervorragende Cecilia Lollidqe . die man hier mit zwe, ihrer Konkurrentinnen
>i°ht. sicherlich triumphieren wird . «Scherl-Bilderdienst -M .)

Maxes Siegeszng
lZeichnung Sturtzkopf Scherl-M -1
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Gene Tunney wünschte Schmeling Glück
Der frühere grotze amerikanische Boxer Eene Tunney hatte Max Schmeling noch in seinem
Trainingslager besucht und ihm zu seinem Kampf mit Thomas Glück gewünscht.

(Scherl -Bilderdienst -M .)
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Neue Amerika -Sieqe Kilians und Vopels
Die westdeutschen Fahrer Kilian und Vopel , die sich in Amerika einer grotzen Beliebtheit er¬
freuen . tonnten ihrer Siegesserie einen neuen Erfolg zufügen , und zwar den Sieg im letzten
O-Tage -Rennen in Neuyork. Nach dieser schönen Leistung wurden sie von dem amerikanischen
Bildberichterstatter nach dem Geschmack jenseits des Ozeans fotografiert , nämlich in dem.
Augenblick, als ihnen ihre Frauen den Klückwunschkutz gaben.

(Scherl -Bilderdienst -M .)

Das Modell des neuen Eauhauses der NSDAP , in Dresden
In Dresden wird ein neues Eauhaus der NSDAP .. Gauleitung Sachsen, errichtet . Diese Auf¬
nahme zeigt das Modell des vom Führer genehmigten Hauses. Links das eigentliche Eauhaus.
daneben den Elockenturin mit den beiden Ehrentcmpeln für die Gefallenen der Bewegung und
des Weltkrieges .. Rechts die Sachsenhalle, die lO OOO Menschen Platz bietet.

!Scherl-Bilderdienst -M .>
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Die Wett in wenigen Zeilen
8ml„Grand Prix"

für die Reichskammer der bildenden Künste
Berlin , 16. Dezember. Das Internationale

Preisgericht der Weltausstellung Paris 1967
hat der Reichs kämm er der bilden¬
den Künste  se einen Grand Prix in der
Klasse 73 (Bild- und Lichtwerbung) für die
Kollektiv-Plakatausstellung und in der Klasse
74/75 (Kataloge usw.) znerkannt. Zugleich
hat Reichskvmmissar Dr . R uppel  der
Reichskammer zu dieser Anerkennung ihrer
Leistungen seinen Glückwunsch zum Ausdruck
gebracht.

Todesurteil im Bahner Msrdvmeß
Stettin, 16. Dezember. Nach zweitägiger

Derhandlung verurteilte das Schwurgericht
den 26jährigen Mörder Josef Reinhardt
des Händler -Ehepaares Abraham aus Bahn
zum Tode.  Wegen besonders schweren
Raubs erhielten der 18jährige Fritz Icks
lebenslängliches Zuchthaus  und
der jugendliche Albert Icks sechs Jahre G e-
fängnis.  In der Urteilsbegründung wurde
betont, bei der Bestrafung der Täter spiele es
keine Rolle, das; der ermordete Ehemann
Abraham Jude gewesen sei. Mord bleibe
Mord . Der Jude sei in Deutschland nicht
schutzlos, sondern genieße in vollem Umfange
den Schutz der Gesetze.

Stiefmutter zum Lode verurteilt
Sühne eines gemeinen Mordes nach 14 Jahre«

Northeim, 16. Dezember. Das m Northeim
tagende Schwurgericht Göttingen verurteilte
die 76jährige Witwe Henriette Hesse,  geb.
Fischer, aus Northeim wegen Mordes an
ihrer Stieftochter zum Tode und erkannte die
bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit ab.

Frau Hesse hat am 12. Juni 1924 ihre
Stieftochter in die Rhume ge¬
stoßen.  jo daß sie ertrank. Ihr Mann war
bei dem Verbrechen zugegen und angelte etwa
fünf Meter entfernt in dem Flüßchen. Ter an
der Mordtat unbeteiligte Sohn Wilhelm
Hesse beobachtete den Vorfall aus etwa 60
bis 70 Meter Entfernung . Er schwieg bis
zum Tode seines Vaters im Juni d. I . und
erstattete dann Anzeige. Die Ermittlungen er-

aben, daß der verstorbene Ehemann der An-
Magten seine Tochter zur Blutschande ge¬

zwungen hatte . Das Verhältnis drohte be¬
kannt zu werden. Um eine Bestrafung ihres
Mannes zu verhindern , faßte die Angeklagte
den verbrecherischenPlan , die Tatzengin zu
beseitigen, wahrscheinlich im Einvernehmen
mit dem verstorbenen Vater deS Mädchens.

Postbote„übersiel"sich selbst
Mit einem Knebel im Mund aufgefunden

ktigenderickt ct e r 5! 8 - ? resse
b. München, 16. Dezember. Seit neun

Tagen war die hiesige Kriminalpolizei mit
der Aufklärung des rätselhaften Uebersalles
auf den Postboten in Höhenkirchen beschäf¬
tigt, der am 6. Dezember bewußtlos mit
einem Knebel im Mund aufgesunden worden
war . Wie sich jetzt überraschenderweise her¬
ausstellt , hat der Postbote den Raubüber-
sall erdichtet  und sich die Hiebverletzun¬
gen selbst beigebracht, um in den Besitz eines
Wertbriefes von 1200  RM . zu kom¬
men. Unter dem Druck der Verdachtsmomente
hat der „Ueberfallene" die Tat nunmehr ein¬
gestanden. Das Geld hatte er im Hofe des
elterlichen Anwesens kurz vor dem fingierten
Anschlag vergraben.

429 Silben ln der Minute
Der deutsche Kurzschristmeister ermittelt

k: i 8 « » d s I- i c v t cker 8 k>l- e , Le
m. Esten, 16. Dezember. Im Rahmen des

Reichs - Fernleistungsschreibens,
das die Deutsche Arbeitsfront in Verbin¬
dung mit Ser deutschen Stenographenschaft
durchführt, schrieb der Essener Stenograph
Hermann Friede  420 Silben über eine
Dauer von fünf Minuten . Zur Anfertigung
der 2100 Silben umfassenden fehlerfreien Ar¬
beit benötigte Friede nur 5,8 Minuten.
Mit dieser ganz hervorragenden Leistung
wurde der Essener Neichssieger  aller
deutschen Stenographen.

Der 31jährige Hermann Friede, der gleich¬
zeitig Gaugebietssührer des Gaues Essen der
Deutschen Stenographenschaft ist, arbeitet bei
einer Gelsenkirchener Bergwerksgesellschast
als Direktionssekretär. Er erlernte die Kurz¬
schrift im Jahre 1919, und zwar das System
Stolze-Schrey. Im Jahre 1927 stellte er sich
auf die deutsche Einheitskurzschrift um und
erreichte schon im Jahre 1928 die Geschwin¬
digkeit von 300 Silben . Im Lause der Jahre
steigerte Friede seine Leistungen ständig. Trotz
seiner starken beruflichen Inanspruchnahme
ist Friede im Dienste der Kurzschrift auch
noch unterrichtlich tätig.

Wunderbare Rettung
eines Verschütteten

Das Lawinenunglück in den Dolomiten
Bozen, 16. Dezember. Wie zu dem Lawi¬

nenunglück am Pordoi - Joch in den Dolo¬
miten noch bekannt wird, ist es nach an¬
strengender Sucharbeit gelungen, die letzten
zwei Vermißten aus den Schneemassen zu

befreien. Alle durch ein Wunder war der
bereits als tot gemeldete Bozener Schilehrer
Kochl e r noch am Leben. Seine Rettung ist
nur dadurch möglich geworden, daß er zwar
verschüttet wurde, aber in einen Hohl-
r a u m zu liegen kam. wo er atmen konnte.
Obwohl er ununterbrochen um Hilfe ries,
wurde er jedoch nicht gehört. Um 22 Uhr
hörte er in seinem Schneegrab, wie die Net-
tungsarbeiten eingestellt wurden . Er verfiel
ni einen Schlaf,  aus dem er erst erwachte,
als er am nächsten Morgen aus den
Schneemassen befreit und gerettet wurde.

Mittion als Mörder entlarvt
Neue Ermittlungen im Fall Weidmann

Ligenberickl ct e r I>I8 - ? re » ss
ssl. Paris , 16. Dezember. Nach den bis¬

herigen Erhebungen der Untersuchungsbe¬
hörden der französischenPolizei erscheint es
sicher, daß der Franzose Million  minde¬
stens in einem der bisher Weidmann zur Last
gelegten Morde der Tater gewesen ist. Weid¬
mann hat offensichtlich durch seine anfäng¬
lichen Geständnisse seinen Komplizen zu dek-
ken versucht. Die Annahme, Saß noch weitere
unaufgedeckteMorde vorliegen, ist zurückge¬
treten, nachdem sich inzwischen herausgestellt
hat , daß verschiedene bei Weidmann beschlag¬
nahmte Wäschestücke  aus einem Auto¬
dieb  st a h l herrühren.

Shrtstianfen
über die Autaaben des NSFK

Berlin, 16. Dezember. Zum Jahresschluss
nahm der Korpsführer des NSFK ., General¬
leutnant Christiansen,  Gelegenheit , vor
der Prelle auf dem Svortflughafen Rangsdorf

Neue Industrie entstand über Nacht

einen Rückblick auf das Luftsportjahr 1937 zu
geben. Dabei unterstrich der Korpsführer , daß
die Wettbewerbe des vergangenen Jahres mit
größtem Erfolg ohne einen einzigen
Todesfall  abgeschlossen werden konnten.
Das habe zur Folge, daß allmählich die Teil¬
nehmerzahlen bei den Wettbewerben außer¬
ordentlich gestiegen seien und für 1938 weiter
steigen würden. Während zum Beispiel an
dem letzten Deutschlandflug200 Maschinen be¬
teiligt waren, betrugen die Meldungen für den
Deutschlandflug 1938 400 Maschinen. An
nationalen Veranstaltungen nahmen im Jahre
1937 627 Flugzeuge (1936 200 Flugzeuge) teil,
die 1654 500 Ueberlandkilometer ohne jeg¬
lichen Personenschadenbewältigen.

Weitere Spenden für das
Dr . Frib Martin , Welzheim 060: Leube-Silber-

Horn, Baumaterialien GmbH ., Mm 600: Dr . Hans
Mahler , Schw. Gmünd 800: Knapps u. Schwandtner.
Reutlingen 500: Montanwerke Walter . Tübingen
500: Metzlersche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart
500: Lonis Kaufmann Söhne , Tuttlingen und Werk
Wurmlingen 300: Friedrich Kemmler tun ., Braue¬
rei , Ober -Etzlingen 300: Paul Ebmann , Architekt,
Reutlingen 300: Arbeitsgemeinschaft Hohenhausen u.
Gaenslen , Stuttgart 300: Eugen Buschle, Möbel¬
fabrik , Stuttgart 300: Dr . Walter Pfeiffer , Stuttgart
300: Dr . Engen Müller , Plochingen 800: Neinhold
Seiz , Strickwarenfabrik , Reutlingen 300: Gustav
Gerster , Posamentcnfabrik , Äiberach 4000: HirtH-Mo¬
toren GmbH, , Stuttgart -Zufsenbausen 8000: Rudolf
Schweizer, Backnang 1800: A. Hodeum, Lederfabrik.
Backnang 1000: Robert Schenk, Wagenfabrik , Stutt¬
gart 1000: Gebr . Handtmann . Brauerei zum Biber.
Biberach 000: Alpine AG -, Göggingen , 900: Prof.
Dr . H Friedrich , Ulm 600: Ettlinger n . Weber, Kran-
chenwies 800: Gebr . Braun , Tecrproduktenfabnk
600: Brauerei Zoller -Hof GmbH .. Sigmaringen 500:
Josef Bidlingmaier , Uhrenfabrik GmbH .. Schwab.
Gmünd 800: Anna Adolfs. Backnana 500: Paul
Adolfs. Backnana 500: Ernst Häcker, Backnana 400:
R . Scbmid . Dipl .-Jng .. Maulbronn 380: G. Härtner.
Präzisionswaagenfabrik , Ebingen 300 RM.

Eine Mio«Dose«FrMenmrst"Wellt
Wertvolles neues Nahrungsmittel kommt in den Handel

sifcher
hier fand

Hilfe für die notleidenden Granat-

Fast über Nacht ist an der Nordseeküsteeine
neue Industrie aus dem Boden geschossen: Sie¬
ben Betriebe  arbeiten bereits jetzt an der
Herstellung von „K r a b b e n w u r st". Eine Mil¬
lion Dosen neuen und wertvollen Nahrungsmit¬
tels wurden von verschiedenen Stellen in Auf¬
trag gegeben, so daß die vorhandenen Kräfte fast
gar nicht diese gewaltige Arbeii bewältigen kön¬
nen. In kurzer Zeit wird die „Krabbenwurst",
die für Hunderte von Krabbenfischern Erlösung
aus dem Notstand bedeutete, auch im Einzelhan¬
del zu haben sein.

400 Köpfe zählt das Fischerdorf Neuhar¬
lingersiel  an der Nordseeküste hinter dem
Deich und 25 Fahrzeuge umfaßt die ganze Fischer,
flotte. Davon fahren 20 Kutter ständig auf Krab¬
benfang aus . Sie bringen in der Fangzeit , die
vog Ende März bis Ende November währt , täg¬
lich wohl insgesamt ihre 400 Zentner heim. Wenn
der Markt diese Mengen aufnehmen könnte, dann
wäre diese Krabbenfischerei eine lohnende Sache.
Aber es ist nur ein Bedarf von etwa jeweils
50 Zentnern vorhanden. Der gewaltige Rest des
Fanges wunderte darum bisher als „Gammel"
in die Fabrik, um zu Viehfutter zermahlen zu
werden. So blieb von den Anlandungen nur ein
geringer Teil , der als Speisekrabben — mit
16 Mark je Zentner bezahlt — in die Städte ge-
langte. Für den Gammel dagegen, der ja nur des¬
wegen zum ' „Gammel", also zum „wertlosen
Zeug" wurde, weil man sonst nicht gewußt hätte,
wohin damit , gibt es aber nur 2,20 NM. je Zent-
ner. Damit mußten alle Anstrengungen zu einem
recht schlechten Geschäft werden.

Hein Heeren heißt der Erfinder
Im Spätsommer dieses Jahres kam nur für

Neuharlingersiel die Erlösung aus diesem Not¬
zustand. Mit besonderer Dankbarkeit blicken die
Krabbenfischeran der Nordseeküste auf die NS . -
Volkswohlfahrt,  die auch hier wieder
durch das Winterhilfswerk tätige und vor allem
dauernde Hilfe zu bringen wußte. Sie bestellte
zunächst 50 000 Dosen „Krabbenwurst", wie siezu-
erst Hein Heeren,  der dieses neue Nahrungs,
mittel erfand, in seinem Hausbetrieb hergestellt
hatte, für den Gau Weser - Ems.  Auf diesen
Dosen steht zu lesen „Hochfeine Krabbenwurst aus
bestem Krabbenfleisch, nach Braunschweiger Mett-
wurstart hergestellt". Und als Ursprungsvermerk:
„Konservenfabrik Heinrich Heeren, Neuharlinger.
siel a. d. Nordsee".

Von Leberwurst nicht zu unterscheiden
Krabbenwurst — wie mag das schmecken, wird

mancher denken. Eine Probe dieses neuen Nah-
rungsmittels überzeugt aber schnell davon, daß
es sich hier tatsächlich um eine Delikateß-
wurst  handelt , die der Nichteingeweihtefür eine
besonders schmackhafte Art von Leberwurst halten
muß. Ein zweckvollerer Einsatz des Krabbenfan¬
ges, wie es auch der Forderung des Vierjahres.
Planes entspricht, war also mit der Herstellung
dieser Wurst in die Wege geleitet. Die Unter¬
suchung durch das Forschungsinstitut sür die
Fischindustrie war hervorragend. Mit der Halt¬
barkeit. dem guten Geschmack und dem guten
Aussehen und einem ausgezeichneten Nährwert
waren alle erforderlichen Eigenschaften bei¬
einander.

Wehrmacht und Reichsarbeitsdienst
gaben Aufträge

Nachdem im Spätsommer mit der Herstellung
der Krabbenmurst im kleinen begonnen worden
war , hatte die WHW.-Gauführung Weser-Ems,
der eine Probe übermittelt worden war , sofort
den Wert dieses Produktes erkannt. Unverzüglich
wurde die Ausgabe angepackt und die Reise zum
Reichsbeauftraaten nach Berlin anaetreten . Auch

die Probe einen derartig guten An¬
klang, daß außer den 50 000 Dosen, die für den
Gau Weser-Ems in Auftrag gegeben wurden,
250 000 weitere Dosen auf Rechnung der Neichs-
lührung des WHW. bestellt wurden . Riesenbestel¬
lungen erfolgten sogleich auch vom Neichsarbeits-
dienst und schließlich auch von der Heeresleitung.
Im Nu waren die Krabbenfischer dank der Güte
ihres Erzeugnisses und des sofortigen Einsatzes
der NSDAP , vor die Aufgabe gestellt, eine ganze
Million Dose»  zu liefern. So wirkte sich
die Erfindung zu einem Segen für die ganze
deutsche Granatsischerei aus.

Die Herstellung erfolgt im Handbetrieb
Sieben Betriebe  sind es inzwischen ge¬

worden, in Wesermünde und in Altona je einer
und in Marne und in Büsum im Holsteinischenje
zwei, die außer Neuharlingersiel an der Her¬
stellung der „Krabbenwurst" beschäftigt sind, um
den Weg von der Granatdelikatesse zum Volks-
Nahrungsmittel „Krabbenwurst " vollenden zu
Helsen. Noch ist es nicht möglich, den Einzelhandel
zu beliefern, weil die Entwicklung durch ihre über¬
schlagende Schnelligkeit im ersten Ansturm fast
das Leistungsvermögen der vorhandenen unk
noch sehr im Anfang steckenden Betriebe sprengte.
Granat muß handgeschält sein, und allein für die
Neuharlingersieler Fabrikation sind 135 Fami¬
lien in Heimarbeit  mit diesen Arbeiten
beschäftigt. Für die neue kommende Fangzeit wer-
den für die Arbeit an der Herstellung der „Krab¬
benwurst" immer mehr Arbeitskräfte benötigt
werden, denn nun ist eine schwere Sorge ver¬
scheucht und eine Hoffnung Hunderter von
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Sonntag, 19. Dezember
S.ov Hascnkonzert
8.00 Wasserstandsmeldungcn,

Wetterberich:
„Bauer, bör znl"

Gvmualtik
8.30 Katholische Morgenfeier

Ansprache: Stadtkurat
Ernst Kaltenbrunn

9.00 Fröhliche Morgcnmnsik
10.00 „Deutsch lei», beißt

Charakter haben"
10.80 Konzert

zugunsten des WHW.
10.55 „Briefmarken erzählen"11.25 „Sechs Jahr- Bach-

kantaten"
11.30 Job . Scb. Bach

„Gtoria in ercelfis dco"
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kavitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
14.00 „Kasperle entrümpelt"
14.30 „Hiirerlieblinge"
15.30 Chorgesang
18.00 SomUagnachmittag aus
18.00 Ein Heimatabend ans

de« badiicke» Schwarz¬
wald

18.00 Nachrichten— Sport¬
bericht

19.15 Symphonie Nr. 1,
c-moll. ov. 88 von
Johannes Brahms

20.00 „Fünfmal werde» wir
»och wach — Heiiia —
dann ist Wcihnachtstag!"

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.30 „Barnabas von Gecz»
ivielt"

24.00—1.00 Nachtkonzert

Montag, 20. Dezember
6.00 Morgenlieb

Zeitangabe, Wetterbericht,
LanLwIrtiäaitltcheS
Gymnastik l

8.30 Fröhlich« Morgeumusit
7.00—7.10 Frühnachrtchten
8.00 Wasserstandsmeldungen,

Wetterbericht, Markt¬
berichte

Gymnastik kl
8.30 Musik am Morgen
8.30 Sendepause

10.00 . Moosbart »nd Sternen-
kiud"

10.30 Seudevanse
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00—18.15 Zeitangabe, Wet¬

terbericht, Nachrichten
14.00 „Fröhliche Klange"
15.00 Jndnftrie-Schallvlatten
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Das bcntsche Lied
18.80 Griff ins Hente
19.00 Nachrichten
19.15 ..Stuttgart spielt ans!"
21.15 Abcndkonzert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.80 Nachtmusik »nd Tanz
24.00—1.00 Nachtmusik

Dienstag, 21. Dezember
6.00 Morgenlicd

Zeitangabe, Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gymnastik k

6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen,

Wetterbericht. Mark¬
berichte
Gymnastik kk

8.30 Morgenmnsik
9.30 Senbevanse

10.00 „Weihnachtenaus alle«
Meeren"

10.30 Sendepause
11.80 Volksmusik

Bauernkalender «nt
Wetterbericht

12.00 Mittagskonnrt
13.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Hausmusik
15.00 „Eine Stund ' schön «nd

bunt"
16.00 Konzert

18.00 Bo« Kranen und Blume«
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten
19.15 .Fkm sonnige» Süden"
20.00 Musik zur Unterhaltung21.00 „Am stillen Winter¬

abend"
21.45 „Braut - Feu::. brause

Eine Sonnwendkanrate
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.15 Politische Zcitnngsschau
22.30 Sonueuwendseicr in

Danzig
28.00  Tanz »nd Unterhalt «»«
24.00- 1.00 Nachtmusik

Mittwoch, 22. Dezember
6.00  Morgenlicd

Zeitangabe . Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gumnaitik I

6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Krübnachrichten
8.00 WanerstandSmeldungen,

Wetterbericht. Markt¬
berichte
Gymnastik kl

8.30 Musik am Morgen
9.30 Sendevauie

10.00 „Modranicht, die Nacht
der Mütter"

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagskouzer«
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
13.15 Mittagskouzer«
14.00 „Fröhliches Allerlei
16.00 Buntes Konzert
18.00 Bo« deutschem Flieger¬

geist
18.30 Griff ins Hente
19.00 Nachrichten
19.15 Musik znm Feierabend
20.15 „Soldateuweihnacht"
21.15 „Der Winter"

von Josef Haydn

Krnl'öensischern erfüllt . Alles Krabbensleilch,
welches bislang mif dem Frischmorkt nicht unter-
gebracht werden konnte, wird nun seinem hohen
Nährwert und der Mühe des schweren Fanges
entsvrechend zum Nutzen der deutschen Volks-
ernähr,mg und Volkswirtschaft seinen gerechten
Lohn tragen.

Feiertagszahlung und WeihnaMsgabe
Tie Anordnung des Ministerpräsidenten

Generaloberst Göring vom 4. Dezember 1937
hat dem Arbeiter endlich bas gebracht, was
vom Nationalsozialismus stets gefordert und
wozu einzelne Betriebsführer schon seit ge-
raumer Zeit freiwillig übergegangen sind,
nämlich die Bezahlung der ,Feier¬
tage.  Die Regelung bedeutet eine verdiente
Besserstellung des Arbeiters für die von ihm
gebrachten Äujbauopfer.

Leider scheinen verschiedene, weniger sozial
denkende Betriebsführer den Sinn dieser
Regelung nicht begriffen zu haben, denn sie
sabotieren sie dadurch, daß sie dem Arbeiter
die bereits versprochene Weihnachtsvergütung
im Hinblick der Feiertagsbezahlung streichen
oder kürzen. Es ist selbstverständlich, daß em
solches Vorgehen eines finanziell lei¬
stungsfähigen Betriebes  durchaus
unsozial ist. Die Weihnachtsvergütung ist
keine Schenkung, sondern eine Treue¬
prämie  und damit ein Teil des Arbeits¬
entgelts. Sie kann deshalb nicht einseitig ge¬
kürzt oder gestrichen werden.

Auch der schlechte Betriebsgang eines
Unternehmens kann, wie auch das NeiG-
arbeitsgericht betont, eine Kürzung oder
Streichung nur rechtfertigen, wenn der Be¬
st and des Betriebes  durch die Geiväh-
ruua der Weihnachtsvergütung gefähr-
d e t werden würde.

Wir fahren in den Winter
Die NS . -Gemeinschaft „K r aft

durch Freude ", Gaudienststelle Württem-
berg-Hohenzollern, führt auch in diesem Win¬
ter wieder, um allen Anforderungen gerecht
zu werden, sowohl Kurzfahrten als auch 8-
bis 14tägige Urlaubsfahrten in die Allgäuer,
und Obb. Schigebiete durch.

Bei entsprechenden Schneeverhältnisse»
werden in den Feiertagen zu Weihnachten
und Neujahr ab Stuttgart Omnibusfahrten

22.00 Zeitangabe, Nachricht. —
Wetter- unb Sportbericht

22.30 Nachtmusik
24.00—1.00 Nachtkomert

ten.
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ourchgesührt z»m Wintersportplatz Dobel
und Wochenendfahrten nach Münsiugen . Der
Teilnehmerpreis lieg! zwischen 7.L0 NM . und
S.3V RM.

In die Bergwelt der Baheris che n
Alpen  sichren weitere Urlaubssahrten . Fünf
Kilometer von dem weltbekannten Winter-
sportplatz Garmisch ° Partenkirchen entfernt
liegt Farchant , eingebettet zwischen der Kar-
spitze. der Kramerspitze , den Krottenköpsen
und dem Wettersteingebirge . Mit der Zug¬
spitze grenzt dieses schöne Tal nach Süden ab.
Der Preis der lltagigen Fahrt einschließlich
voller Verpflegung ist 51.80 RM . Außerdem
werden sechs ciuwöchige Urlaubsfahrten zum
Preis von 30.20 NM . durchgeführt.

Bis in den April hinein reicht das Fahrten-
Programm der Wintersahrten und Schilehr-
gänge , die ins Walsertal  und zur Unter-
jauchalm führen . 14tägige und stägige Fahr¬
ten sind vorgesehen . Ter Preis liegt zwischen
30.50 RM . und 67.70 NM.

„Kraft
lle Württem-
i diesem Win-
ingen gerecht
als auch 8-

die Allgäuer.

Was es nicht alles gibt.'
Galante Schwarzfahrt In einer Autorepara-
mit bösen Folgen turwerkstatt in Wien

wurde eines Abends
ein Wagen mit eingedrückten Kotflügeln vor¬
gefahren . Die Besitzerin , eine hübsche junge
Dame , saß selbst am Steuer . Ter junge
Mann , der in der Werkstatt angestellt ist und
außerdem mit der Tochter des Meisters ver¬
lobt ist, verspricht nicht nur , den Wagen
gleich am nächsten Morgen in Ordnung zu
bringen , sondern auch die Dame in einem
anderen Auto , einem silbergrauen Stehr . der
ebenfalls repariert worden ist, nach Hause
zu fahren . Schließlich kann auch dies Kun¬
dendienst sein. Es bleibt nicht bei der Heim¬
fahrt . man besucht mehrere Lokale , bis der
silbergraue Wagen einmal verschwunden isr.
Sofort ernüchtert , wendet sich der junge
Mann an die Polizei um Hilfe . Am nächsten
Tag wird eine Dame in dem gestohlenen
Waaen anaetzalten und verhaktet . Die Ver¬
wirrung ist groß , als sie sich als rechtmäßige
Besitzerin ausgibt und selbst eine Anklage
Vorbringen will . Wegen Schwarzfahrt des
Angestellten der Reparaturwerkstatt . Ihr
Chauffeur hatte in der Nacht den silber¬
grauen Wagen vor einem Lokal stehen sehen,
er hatte sich über den Schwarzfahrer ge¬
ärgert und den Wagen entführt . Jetzt ist ver¬
jünge Mann entlassen und hat außerdem
das Herz seiner Braut verloren.

Ein Professor wirft In einem Hotel in
mit Kochgeschirr Oslo  war ein selt¬

samer Gast abgestiegen.
Als er sich anmeldete und seinen Namen.
-Professor Avesen , in die Liste eintrug , da
schien er zwar ganz normal zu sein . Nur daß
er kein Gepäck bei sich hatte , fiel allgemein
auf . Der Professor erhielt ein Zimmer im
fünften Stock. Kaum war er jedoch eingezo¬
gen, als der Portier lautes Geschrei und
Singen aus dem Zimmer vernahm . Er eilte
hinauf und fand den Professor draußen auf
dem Dachsims sitzend, wie er englische Lieder
gröhlte . Mit Verrückten muß man vorsichtig
umgehen , dachte der Portier und lud den
Professor höflich ein . sich aus der gefährlichen
Lage wieder ins Zimmer zu begeben . Auf
diesen Ton ging der merkwürdige Mann ein
und bat dann um Essen. Vorsichtigerweise
blieb der Portier gleich im Zimmer und

I machte die Beobachtung , daß der Gast fast

gar nichts zu sich nahm , sondern nur mit
Messer und Gabel auf den Tisch trommelte.
Heilfroh war man , als sich der Gast ohne
weitere absonderliche Manieren zur Ruhe be.
gab . Am nächsten Morgen , in aller Herr¬
gottsfrühe . ging jedoch das Theater wieder
los . Plötzlich ertönte in der Küche des Hotels
verängstigtes Schreien . Der Professor hatte
sich hineingeschlichen und die Küchenmädchen
dadurch erschreckt, daß er Geschirr auf den
Boden und Kochtöpfe an die Wände warf.
Jetzt fand es die Hotelleitung an der Zeit,
dem Fremden das Gastrecht zu kündigen.
Binnen einer Stunde sollte der Prosesior
ausziehen . In dieser Stunde nun bekam der
Mann noch einen Anfall . Er las nämlich
in der Zeitung die Berichte über die Ver-
folgung des wahnsinnigen Mörders Berg¬
ström . Da schöpfte der Hoteldirektor endlich
Verdacht . Auch er kannte die Geschichte dieses
Schwerverbrechers , der aus einer Irren-
anstatt für gefährliche Kranke entflohen war
und von der Polizei aller skandinavischen
Länder fieberhaft gesucht wurde . Ehe die Be¬
amten eintrasen , war der Wahnsinnige jedoch
wieder verschwunden , und obwohl sämtliche
Hotels und Pensionen der Stadt sofort
durchsucht wurden , bekam man den Flücht¬
ling nicht mehr zu fassen, so daß zur Zeit
ein heilloser Schrecken unter der Bürgerschaft
Oslos und darüber hinaus der Bevölkerung
im ganzen Lande herrscht.

Begehrte Die Beamten der berittenen kann-
Ehemänncr kuschen Polizei sind durchweg

ausgesuchte Männer , da ihr
strenger Dienst die höchsten Physischen An¬
forderungen stellt . Kein Wunder , daß die
kanadischen „Mounties " als eine Elite¬
truppe gelten , deren Erwähnung allein schon
genügt , um manch Mädchenherz höher schla¬
gen zu lassen. Generalmajor Sir James
McBrien . der Oberbefehlshaber der beritte¬
nen Polizei , erhält täglich ganze Berge von
Briefen heiratslustiger junger Kanadierin¬
nen und Engländerinnen , die unter Bei¬
fügung ihres Lichtbildes um die Vermittlung
der Bekanntschaft eines schmucken Polizisten
ersuchen . Die Zuschriften haben nun einen
solchen Umfang angenommen , daß der Be¬
fehlshaber sich veranlaßt sah , durch Ver¬
öffentlichung in englischen Blättern daraus
hinzuweisen , daß er zu seinem größten Be¬
dauern die erbetene Eheanbahnung nicht in
die Wege leiten kann.

Budapester Ein modernes Märchen schrieb
Märchen das Leben um ein Bauernmäd¬

chen aus Ungarn  und einen
— natürlich schrecklich reichen Amerikaner.
Das Bauernmädchen war auf der Suche
nach Arbeit in der ungarischen Hauptstadt
gelandet . Es ging ihr recht schlecht, da sie
keine Stellung finden konnte . Ihre Erspar¬
nisse waren bald aufgebraucht . In dieser
Not wurde die junge Ungarin zur — Dich¬
terin . Sie schrieb, wirklich vom Drange ihres
Herzens fortgerissen , einige Verse und schaffte
sich zunächst nur selbst Genugtuung und
Trost damit . Bald aber kam sie auf den
Einsall . diese Verse einer Zeitung anzu-
bieten . Das Außergewöhnliche geschah: Die
Schristleitung fand die Verse brauchbar,
druckte sie ab und bezahlte sie. Das munterte
die junge Dichterin zu neuen Taten aus,
und so konnte sie auf diese unverhosste Weise
ihr Leben fristen . Natürlich war dies kein
sicheres Auskommen , und sie konnte keine
Reichtümer sammeln . Aber da tat das
Schicksal zum zweitenmal die Wunderkiste

aus : Ein Amerikaner , der aus Ungarn
stammte und zum Besuch in seiner alten
Heimat weilte , las die Verse des kleinen
Dorfmädchens , und sie sprachen ihm so zu
Herzen , daß er die Verfasserin kennenzuler-
nen wünschte . Auch dies besorgte die gütige
Schriftleitung jener Zeitung , und so kam ein
Stelldichein zustande . Beide fanden Gefallen
aneinander , liebten sich und — das Wunder
wurde vollkommen — nach wenigen Wochen
schon fuhr das kleine Bauernmädchen an der
Seite ihres Mannes , des Amerikaners , über
den großen Teich einer neuen Heimat ent-
gegen.

Mißdeutete Küsse können Revolutionen Her-
Küsse aufbeschwören — nicht nur in

zwei verliebten Herzen —, und
auch nur angedeutete Küsse haben kürzlich
viel Aufregung und falschen Verdacht ver¬
ursacht . In einem Haus gegenüber dem gro¬
ßen Santo - Gefängnis in Paris  war ein
bretonisches Dienstmädchen in Stellung . Bis¬
her hatte sie niemandem Grund zur Klage
gegeben, aber eines Tages erregte sie den
Argwohn zweier Schutzleute . Als sie auf ihrer
Patrouille an dem Haus vorbeikamen , sahen
sie, wie ein junges Mädchen sich weit aus
dem Fenster beugte und mit Händen und
Armen merkwürdige Zeichen zum gegenüber¬
liegenden Tants -Gefängnis machte . Dabei
bewegte sie ausdrucksvoll ihre Lippen , ihr
Mienenspiel war sehr lebhaft — kein Zweifel,
das Mädchen gab den Insassen des Gefäng¬
nisses verabredete Zeichen . Höchst merkwür¬
dig! Am nächsten Tage wurde das sonder¬
bare Gesten- und Mienenspiel von einem
ganzen Trupp Polizisten beobachtet , auch in
den Fenstern des Gefängnisses sah man die
gleichen Bewegungen , gewissermaßen eine
Antwort und Bestätigung , die von den gefan¬
genen Männern ausging . Hier sollte ein
großes Komplott gesponnen werden ! Also
griff die Polizei rasch ein . Packte das Mäd¬
chen und brachte es auf die nächste Wache.
Die Kleine war sichtlich erschrocken über diese
Gewaltmaßnahme und gestand dann unter
heißen Tränen , sie habe den armen bemit¬
leidenswerten Gefängnisinsassen — Küsse zu¬
geworfen , da sie ja sonst nichts sür diese be¬
dauernswerten Menschen tun könne . Zu-
nächst ertönte natürlich ein großes Gelächter,
als sich die Sache so harmlos aufklärte , aber
dann machte man doch dem Mädel klar , daß
die Küsse doch nicht recht am Platze gewesen
waren . Die Gefängnisinsassen seien keines¬
wegs zu bedauern für ihr Los , Küsse könnte
man ruhig wo anders unterbringen , wenn
man sie schon los werden möchte. Und das
Schmunzeln der strammen Schutzleute be¬
schloß sehr beredt diese tragikomische Szene.

Hmm»
' Kleiner Junge (zur alten Dame jenseits des

Gartenzaunes ) : „Kann ich den Pfeil wieder be¬
kommen, der in Ihren Garten gefallen ist?"

„Gewiß , mein Junge , wo liegt er denn ?"
„Er steckt in Ihrer Katze!"

»
Fritz ist aus der Schule entlassen worden.
„Alles Gute ", wünscht ihm zum Abschied der

Lehrer , „bleibe fleißig und brav ",
j „Danke", sagte er, „danke ! Gleichfalls !"

i Zwei Vallettschülerinnen warten auf den Zug.
Lilli zeigt der Kollegin die neuesten Schritte
eines Stepptanzes . Sie hüpft von einem Fuß
auf den andern , biegt sich nach vorn und nach

hinten , nach rechts und nach links . Da legt ihr
eine ältere Dame plötzlich die Hand auf den
Arm und sagt mitleidig : „Kommen Sie man
mit , Fräulein , ich zeige Ihnen , wo das ist !"

H 98 056 Dleufarbener Maro¬
cain und Spitzenstoff im glei»
chen Farbton wurden für die-
ses jugendliche Gesellschaft-«
kleid zufammengefteNt. Der
Spitzenstoff bildet Paffe und
Puffärmel und ist in Zacken¬
linien mit der Seide verbun¬
den. Kleiner Rollkragen , Rük-
kenschluß. Stoffverbr .: etwa
S.ZS nr Marocain , 1 va Spit-
zenstoff. je 90 ona breit.
Lyon - Schnitt  erhältlich

I .YüobO

2 .9S0SL,

A SS 060 Schwarze Seid « bil¬
de! daS Material dieser
Gesellschaftskleider, das mit
einem Bolero aus schwarzem
Gittertüll getragen wird . Die
Blinder der Boleror sind mit
goldgestickten Applikationen
geschmückt. Das Kleid zeigt
ein in Hüfthöhe aufgesetzter
Schößchen und füllt nach un¬
ten glockig. Stoffverbrauch!
etwa 4,zo va Seide , so ont
breit» so om Düll , los ovn
breit . Lyon-Schnitt u. Ab-
plüttmuster hierzu «rhültlich.

Modellei Gustav Lyon, Berlin . Wilhelm Vpetz. Leipzig-

Wenn die Wintersaison mit Theater, Konzerten
und kleinen gesellschaftlichen Veranstaltungen da ist,
kann man ein sogenanntes kleines Abendkleid kaum
entbehren. Schwere, weich fallende Seiden werden
dazu in aparter, doch sehr schlichter Form verarbeitet,
sodaj) sich jede Frau ein solches Kleid leicht selbst
arbeiten kann. Meist sind diese Modelle knöchellang
mit etwas glockigem Rock und halblangen Ärmeln
versehen, die die Schultern durch Fältchen oder Reih-
Ziehung etwas verbreitern. Sehr beliebt sind bei
diese Gelegenheiten auch Verwandlungskleiöer . So
verwandelt man z. B . ein gropes Abendkleid 'mit
tiefem Decollets durch ein dazugehöriges Jäckchen
oder einen Bolero aus Samt oder Tüll in ein hoch¬
geschloffenes Theaterkleid. Man braucht auf diese
Weise nur ein Kleid für die verschiedensten Gelegen¬
heiten und ist doch stets richtig angezogen . Jugend¬
lichen Figuren steht ein Seidenkleid mit Tüll - oder
Spiyenpasse immer besonders gut. Die Verwendung
von zweierlei Material gibt einem solchen Kleid einen
besonders festlichen Charakter. Wir sehen, die Mög¬
lichkeiten sind groß, für jede Frau lallt sich das
Pas ^ nde finden.
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Vop^rigtit d, Karl Köhler L To.. Berlin -Zehlendorf.
8 (Nachdruck verboten.)

Wvlfgang hatte den Flügel geöffnet, griff ein paar Akkorde
und dann begann er zu spielen.

Frau Pfarrer setzte sich in den Lehnstuhl am Fenster und
hörte zu. Nach einer Weile öffnete sich leise die Türe , der Haus¬
herr schlich herein und ließ sich in der Sofaecke nieder. Es störte
den Spielenden nicht, er wechselte die Tonart und begann
Haydn 's Kckagio innoosnts . des Pfarrers Lieblingssonate . Der
alte Herr lächelte. So hatte er es doch nicht vergessen, der Wolf,
und wie er sie spielte, früher hatte er es nicht so gekonnt. Sollte
der Junge doch recht gehabt haben, steckte ein gottbegnadeter
Künstler in ihm?

Als die schlanken Finger den letzten Ton verklingen ließen,
sagte Frau Pfarrer:

„Nun sing uns etwas , Wolf !" Ihre Gedanken waren ähn¬
liche Wege gegangen. Doch Wolfgang schüttelte den Kopf.

„Das ist vorbei, Tante Iulchen , die Stimme habe ich mir
vollständig verdorben . Sie war nicht stark und nicht groß genug
für die Bühne !"

„Ach, du Armer !" rief die lebhafte Frau rasch und bedau¬
ernd . Er lächelte sie an.

„Es war nicht so schlimm, ich hatte doch absolut kein schau¬
spielerisches Talent und wäre auch mit kräftiger Stimme nie ein
großer Künstler geworden. Vater hatte recht."

Um sie nicht zu neuen Fragen zu veranlassen, spielte er wei¬
ter und diesmal Schumann ; er kannte die Lieblinge des alten
Pfarrers noch gut. Als er endlich aufhörte , mußte er eilig auf¬
brechen, wollte er zum Abendbrot daheim sein. Das Ehepaar
brachte ihn bis an die Gartenpforte und nahm ihm das feste Ver¬
sprechen ab, recht oft zu kommen; und er gab es gern zu. Froher
als seit langem ging er durch die Felder , ließ die Aehren durch
feine Finger gleiten und empfand wohltuend den tiefen Frieden
ringsum.

IV.

Während Wolfgang im Scheine der finkenden Sonne heim¬
wärts ging, war er auf der Terrasse des Osterrader Herren¬
hauses der Gegenstand lebhafter Unterhaltung . Vater . Tochter
und Schwiegersohn saßen mit einem Gaste um den runden Tisch.
Der alte Herr mit der gedrungenen Gestalt, den großen scharf¬

blickenden Augen unter weißen, buschigen Brauen und dem star¬
ken Schnauzbart über dem energischen kräftigen Munde , halte
ruhig auf die Erzählung seines alten Freundes gehorcht, während
seine klugen Augen von einem Gesicht zum andern wanderten.

„So " , meinte er kurz, als der Hausherr schwieg, „ich kann
mir denken, daß euch diese Ueberraschung nicht lieb war . Wel¬
chen Eindruck macht denn nun der Junge ? Ist er herunterge¬
kommen?"

Als der Vater schwieg, nahm Marie das Wort.
„Das kann ich nicht sagen. Onkel Exzellenz, im Aeußeren

tritt er eher elegant auf. wenigstens ist alles , was er dort oben
hat , tipp topp, ganz Wolfgang ! Wie es innerlich bei ihm aus¬
sieht. wer weiß das !" Sie zuckte mit den Schultern.

„So — so! Und was ist denn nun aus ihm geworden, bringt
ihm seine Sängergage die Eleganz ?"

Marie sah aus den Vater , der schwieg noch immer. End¬
lich, als die Stille drückend wurde , sagte er hart:

„Ich habe ihn nicht gefragt , was er ist. — und will's auch
nicht wißen ."

„Freund ", meinte die Exzellenz, „das ist Vogel -Strauß-
Taktik, ich bin für klare Verhältnisse !"

„Laß mich. Alter !" antwortete der greise Hausherr gequält.
„Ich habe ihn ausgenommen, das ist genug. — was er mit seinem
Leben begonnen, ist seine Sache . Meinen Rat und Hilfe hat er
von sich gestoßen, ich will nichts wissen, — will es nicht!" wieder¬
holte er noch einmal bestimmt. Nach kurzem Stillschweigen fuhr
er ruhiger fort:

„Warum soll ich mir diese Zeit noch erschweren, wer weiß,
was wir zu hören bekämen. Bei dem Menschen mit dem wenig
entwickelten Ehrgefühl ist alles möglich. Ueberhaupt — je weniger
ich von ihm sehe, desto bester!"

„Was tut denn der Junge hier den ganzen Tag ?"
Strahlendorf , an den die Frage direkt gerichtet schien, zuckte

die Achseln: „Ich weiß es nicht, Exzellenz, ich sehe den Schwager
nur bei den Mahlzeiten !"

„Ich eigentlich auch nur " , gestand Marie auf einen fragen¬
den Blick. Es wurde ihr plötzlich ungemütlich vor diesen großen
Augen , und sie stimmte innerlich dem Vater zu, als er sagte:

„Laß den Wolfgang , Herbert . Wir sind fertig mit ihm.
Warum ich ihn diese Zeit ertrage , weißt du jetzt. Nur das habe
ich dir erklären wollen — für mich ist und bleibt er ein Fremder.
Ist diese Zeit vorüber , dann —" er hieb mit der flachen Hand
durch die Luft. „Bis dahin aber will ich mich über ihn, seine
Torheiten , seine Arroganz , Launenhaftigkeit und Anmaßungen
nicht ärgern und erregen ."

Der Tochter Gerechtigkeitssinn gewann die Oberhand über
ihren Groll bei diesen anklagenden Worten.

„Weißt du, Vater " , begann sie nachdenklich, „ich glaube, da
tust du Wolfgang Unrecht. Wenn ich es recht bedenke, ist er doch

eigentlich rücksichtsvoll und bescheiden. Man merkt wenig seine
Gegenwart , auch die Dienerschaft nimmt er kaum in Anspruch.
Wenn ich denke, wie früher alle für ihn fliegen mußten , wie er
alles in Atem hielt ! Und auch bei Tisch, wie war er anspruchs¬
voll. Jetzt habe ich ihm absichtlich auch das vorgesetzt, was er
früher nicht anrührte . Aber man merkt nicht einmal , daß er es
nicht gern ißt . Nein , ich finde, über sein Betragen können wir
nicht klagen. Er nimmt auch Rücksicht; seitdem du in den ersten
Tagen eine scharfe Bemerkung über seinen weißen Anzug mach¬
test, läuft er immer in seinem braunen Rock umher, die bunten
Socken sind ganz verschwunden. Und auch sonst hält er sich
zurück. Fräulein Martha ist ein Racker und möchte ihn gern aus
seiner Reserve locken, aber es gelingt ihr nicht. Er ist höflich
gegen die jungen Mädchen , geht aber auch ihnen aus dem Wege.
Ich habe scharf aufgepaßt , denn Liebeleien und Kurschneidereien
hätte ich nicht gelitten, und ich weiß noch zu gut, wie es Wolf¬
gang früher trieb . Nein — er ist wirklich ernster geworden !"

„Das Schwesternherz spricht", warf Exzellenz von Müller
ein.

Die junge Frau warf den Kopf in den Nacken.
„Rem , Onkel Exzellenz, ich bin doch mehr Tochter als

Schwester.
Nur was wahr ist, muß wahr bleiben, sonst bin ich durch¬

aus Vaters Ansicht!"
Der alte Herr sah die Eifrige fest an.
„Ich denke, Marie , es ist das schöne Vorrecht der Frauen,

mehr nach dem Gefühl als nach dem Verstände handeln zu dür-
fen und mit leichter Hand zu schlichten und zu helfen, was wir
Männer verbuddeln ."

„Mag lein, Onkel Exzellenz!" Das Antlitz der jungen Frau
bekam einen abweisenden, hochmütigen Zug, „nur daß ich diese
leichte Hand nicht besitze, ich bin eben zu sehr die Tochter meiner
Mutter"

„Täusche dich nicht, Mädchen !" erwiderte der alte Herr ruhig
und lehnte sich in seinem Stuhl zurück: „Du bist die echte Tochter
deines Vaters ! Und nun tue du mir den Gefallen und laß mir
den Wvlfgang rufen. Sehen will ich ihn doch!"

Die junge Frau erhob sich verstimmt, und der ärgerliche
Schein lag noch in ihren Augen, als sie in der Halle den Bruder
traf.

„Exzellenz von Müller ist da !" sagte sie kurz, als Wolfgang
Miene machte, nach der Terrasse zu gehen. Er blieb sofort stehen.

„So gehe ich aus mein Zimmer ; sollte er zum Abendbrot
bleiben, bist du wohl so gut und schickst mir etwas zu esser
herauf ."

Sie musterte ihn erstaunt.
„Im Gegenteil , Wolfgang , ich wollte dich rufen. Er wil

dich sehen." Damit trat sie auf die Terrasse zurück.
Eortletzilng lotgl^
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